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Eiſcheint tagte, ac aus 
‚Nahe det Montage und 
der Tage nach den Feiee⸗ 
wagen. Abonnementspreis 
Lor Danzig monatl. 30 Pi. 
(täglich frei ins Haus), 
2 Abholeſtellen und det 
edition abgeholt 20 MM 
Diertelfährlich 
© Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
2,00 Mk. pro Quartal, un 
Briefträgerbeſtellgend 
1 Mk. 40 Wi. 
Sprechſtunden der Redakttu 
112 Uhr Vorm. 
. erhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin, 21. Februar. 


Der Reichstag nahm heute nach fünfſtündiger 
R:oatte den Antrag auf Aufhebung des ſog. 
Virtaturparagraphen in den Reichslanden an. 
In der Auffaſſung des deulſchen Parlaments 
über die elſäſſiſchen Derhältniſſe it im Laufe der 
Jahre ein anerkennenswerlher Umſchwung ein- 
geiceten. Don einer Berathung zur an- 
deren wuchs die Mehrheit zu Gunſten 
— Herbeiführung verfaſſungsmäßiger Iufiände 
n den Reichslanden. Während das letzte Mal 
2. B. die Mehrheit der Nalionalliberalen gegen 
die Aufhebung des Dictaturparagraphen ſtimmte, 
ili die Partei heute einmüthig dafür eingetreten. 
Nur die Conſervativen und ein Theil der Reichs ⸗ 
partei volirten gegen den Antrag. Die Ver- 
iheidigung des Dictaturparagraphen hatte der 
Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe übernommen, 
ohne irgendwelchen Eindruck zu machen. 
Ihm ſchloſſen ſich nur fein Sohn, Abg. 
zn zu Hohenlohe (Bezirkspräſident im 
€iiaf), und v. Levetzow (conſ.) an, alle übrigen 
R:oner erklärten ſich für den Antrag, nämlich 
us dem Elſaß die Abgg. Winterer, Hauß, Preiß, 

iff (freiſ. Der.) und Dr. Hoeffel (Reichsp.), ferner 
die Abgg. Büſing (nat. lb.), Gröber (Cent.). 
Richert, Singer (Soc.), Dr. Arendt (Reichsp.) und 
Werner (Antij.) 

Morgen findet die Berathung des Militäretats 


ko * 

erlin, 22, Febr, Die Budgetcommiſſion des 
Rachstages begann heute die Berathung des 
tarine-Gints, Eine längere Debatte knüpfte 
ch an den Titel betreffend den Umbau des 
Panzers „Hagen“. Staatsſecretär Tirpitz er- 
Hli.te: Es ſei hier nur ein Derſuch unternommen 
Fragen Lohne dieſer Derſuch, ſo werde die 
erwaltung im nächiten Etat mit neuen An- 
forderungen zu Umbauten der Schiffe von der- 
ſelben Klaſſe an den Reichstag herantreten. 
Einſtiimmig wurde eine Keſolution Richter 
an jenommen, worin die Erwartung ausgeſprochen 
wind, daß künftig Umgeſtaltungen an Schiffen, 
mi: die des Panzerſchiffs „Hagen“, nicht ohne 
vo herige elatsmäßige Bewilligung vorgenommen 
werden. Bei dieſer Gelegenheit lenkte der Abg. 
Sreſe (freiſ. Der.) die Aufmerkſamkeit darauf, 
des der Norddeutſche Llond eine Modell- Derſuchs⸗ 
Hokion in Bremerhaven eingerichtet habe, deren 
Eröffnung bevorſtehe, ähnlich derjenigen, welche 
perels in Spezſia in Italien beſtehe. Freſe gab 
ſehr interefjante Erläuterungen über die Zwecke 
der Derſuchsſtation und regte an, ob nicht das 
Reichsmarineamt eine eigene Modellverſuchs⸗ 
Station errichten wolle, Die Koſten würden ſich 
auf etwa ½ Million Mark belaufen. Staats- 
jecretär Tirpitz erwiderte, die Marine-Berwallung 
habe bereits daran gedacht, vielleicht in Ber- 
bindung mit der neuen kechniſchen Hochſchule in 
Danzig eine ſolche Station zu errichteg. Die Sache 
ſei aber noch nicht entſchieden. Jedenfalls ſei er 

dem Abg. Freſe für ſeine Anregung dankbar. 
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Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 21. Februar. 
Das Abgeordnetenhaus überwies die Gecundär- 


bahnvorlage einer Comwiſſion und nahm aus 
aß der Erwerbung des Geftütes Georgen 
Fp. . BIT NAT EVEN TS AURZTUNR 


Hans Eickſtedt. 


Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (M. Gerhardt.) 
27 [(Nachdrum verboten. 


Jertrud hatte ſich bei dem Ausfluge nach Pots- 
Bein eine Erkältung zugezogen, mußte einige Tage 
das Bett hüten und eine Reihe darauf ſolgender das 
Zimmer. Zu Anfang leiſtete Irmgard ihr Geſellſchaft, 
fo oft ihre Studien es erlaubten, und fpielle mit 
gutem Willen und geringem Geſchick die Kranken- 
egerin. Hans wurde fortgeſchicht, als er kam, 
ih nach dem Befinden der Damen zu erkundigen, 
und erhielt dann ſchriſtlich durch Gertrud Nach ⸗ 
richt von ihrem Zuſtand. Später argwöhnte ſie, 
daß er Irmgard außerhalb des Hauſes träfe, 
ohne daß fie davon erfuhr, und war voll Unruhe 
und Ungeduld, ausgehen und Irmgard begleiten 
I NONNEN, 7 

Durch die Überfiandene Krankheit körperlich 
hecabgeflimmt, duch das Gefühl einer un- 
erwiberten Liebe, die zu bekämpfen und zu be- 
fiegen ihr die Araft und ſelbſt der Willen fehlte, 
die der Inhalt und das Verhängniß ihres Lebens 
zu werden beſtimmt ſchien, in einen reijbaren 
und freudlojen Gemüthszuſtand verſetzt, war 
Gertrud empfindlicher als ſonſt gegen unſanſte 
Berührungen mit der Außenwelt. Sie machte die 
hränhende Wahrnehmung, daß man ihr im Pen- 
ſionat weniger freundlich als früher begegnete. 
Ge nahm es der Baronin übel, daß fie 
inrer Krannheit kaum fo viel Beachtung 
ſchenkte, wie ihre Hausfrauenſtellung gebot, 
und es verletzte fie, als ſie wieder 
I: Tiſch erſchien, ſich faſt abſichtlich vom Ge- 


präch ausgeſchloſſen und mit Irmgard iſolirt zu 
ehen. War dergleichen ſchon früher vor⸗ 
chommen, fo mochte es ihr nicht aufgefallen 
ein. Auch war Irmgard nicht ohne Schuld. Sie 
atte die übrigen Penſionärinnen von Anbeginn 
ſiemlich don oben herab behandelt und ſelten 
ner freundlichen Anſprache gewürdigt. Und 
— war man zuvorkommender gegen ſie als 
egen Gertrud, und es wäre ihr ein Leichtes ge- 
eſen, ſich ſämmtliche Gemüther zu verſöhnen, 
eneigt und dienſtbar zu machen. 

Das Schlimmſte war, daß Fräulein Stahmer 
heine Diahizeit vorübergetzen ließ, ohne Gertruds 


Freitag, 23. Februar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


burg eine Reſolution an, worin die Regierung 
erſucht wird, derartige Deräußerungen und Er- 
werbungen, ſo weit ſie den Werth von 100 000 
Mark im Einzelfalle überfteigen, in einer bejon- 
deren Denkſchrift zu erläutern. Die Anträge des 
Abg. Ehlers-Danzig und des Ceatrums, die Be- 
rechtigung der Verwaltung zu Peräußerungen 
und Erwerbungen von domänen und Grund- 
ſtücken auf das Geſammtmaximum von zehn reſp. 
drei Millionen Mark feſtzulegen, wurden ab« 
gelehnt. 

Bei der erſten Leſung der Weichſelregulirungs 
vorlage empfahlen die Abgg. Glofenapp (conf.), 
Hördeler (freiconſ.) und Ehlers (freiſ. Der.) eine 
gründliche Prüfung der Noftenvertheilung in der 
verſtärkten Agrarcommiſſion. der Commiſſar 
des Dinifters für Landwirthſchaft erklärte auf 
die Anregung des Abg. Blajenapp, den einzelnen 
Deichverbänden ihre Beiträge zur Reguli« 
rung der Weichſelmündung zu ſiunden, die 
Bereitwilligkeit der Staatsregierung, bei Ueber. 
laſtung der deichverbände eine ſolche Stundung 
in Erwägung zu ziehen. Abg. Frhr. v. Budden- 
brock (conſ.) verlangte eine Kerabſetzung der 
Beiträge der Adjacenten. die Vorlage wurde 
einer Comiſſion überwieſen. 

Morgen kommt die Dorlage über die Polizei- 
verwaltung der Berliner Vororte und die Novelle 
zur Kreisordnung zur Berathung. Weil Finan;- 
miniſter v. Miquel ſich noch nicht wohl genug 
fühlt, ſoll über die Vorlage betreffend die Waaren- 
hausſteuer erſt in der nächſten Woche verhandelt 
werden. 


Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 22. Februar. 
Begegnung des Kaiſers mit der Königin 
Victoria? 

London, 21. Febr. „Truth“ bringt die aller⸗ 
dings nicht beſonders zuverläſſige Nachricht, daß die 
Königin Victoria am 7. oder 8. März über 
die St. Gotthard Tunnel-Route nach Bordighera reiſe. 
Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich würden 


wahrſcheinlich die Königin auf dem Bahnhofe in 


Straßburg begrüßen. Auf der Nückreiſe würde 
die Königin wahrſcheinlich dem Darmſtadter Hofe 
einen kurzen Beſuch abſtatten. Wenn dieſe Abſicht 
ausgeführt werde, würde das Kaiſerpaar in Be- 


gleitung des Kronprinzen, ſowie des Herzogs und 
mehr als hiſtoriſche Bedeutung im letzten Ende 


der Herzogin von Coburg mit der Königin in 
Darmſtadt eine Begegnung haben, 


Helldorff und Bismarck beim Falle des 
Gocialiſtengeſetzes. 

Der frühere Führer der conſervativen Reichs- 
tagsfraction v. Kelldorff⸗Bedra hat in der 
„Beutſchen Revue“ ſoeben das Material veröffent- 
licht, was er ſ. 31. in Ausſicht geſtellt hat, um 
ſich gegen den Vorwurf des Adg. Fürſt Herbert 
Bismarck in der Reichstags ſitzung vom 22. Januar 
zu wehren, einen Vorwurf, der dahin ging, Herr 
v. Helldorff habe den Reichskanzler Fürft Bismarck 
mißverſtanden und feine politiſchen Freunde miß⸗ 
verſtändlich unterrichtet, dieſes Mißverſtändniß 
habe dann die Ablehnung des Socialiſtengeſetzes 
verſchuldet. Herr v. Helldorff hält aufrecht, daß 
er vom FZürften Bismarck in der perſönlichen 
Beſprechung, die am Tage vor der kritiſchen 
Sitzung zwiſchen ihnen ftatigefunden, ohne 
deutlich erkennbare Weiſung geblieben ſei, 


Gefühle durch offene oder verſteckte Angriffe 
gegen Hans Eickſtedt zu verwunden und aufzu- 
ſtacheln. Hans hatte ihren Roman nicht geleſen 
und ging ihr ſtets in weitem Bogen aus dem 
Wege, dafür mußte Gertrud, „ſeine Freundin 
und Couſine“, wie Fräulein Siahmer nicht zu 
betonen unterließ, es beſtändig mitanhören, wie 
ſein Talent bemängelt und der Ernſt ſeines 
Strebens in Zweifel gezogen wurde. Alles 
Schlimme, das ſich über Zola, Ibſen, Tolſtoi 
ſagen ließ, ging an Eickſledis Adreſſe — hatte er 
ſich nicht dieſen Lügen propheten, dieſen Zreulern 
am Genius der Menſchheit als Jünger und Nach- 
folger zugeſchworen? — Wie konnte Gertrud 
anders, als für den Abweſenden eintreten, wäre 
ihr auch feine Sache nich: Herzensſache geweſen? 
— Und wo hätte ſie vorſichtige Zurückhaltung 
und Objectivität hernehmen jollen, wenn fie bei 
den mitunter ganz hitzigen Scharmützeln mit der 
Schriftſtellerin die Augen der jüngeren Tafel- 
runde in ſchadenfrohem Triumph auf ihre ſichere 
Niederlage lauern ſah. 

Aber Fräulein Stahmer war keine un- 
großmüthige Gegnerin. Als Gertrud einmal 
in ihrer Schwäche und Nervoſität in Thränen 
ausbrach, warf ſie ihre ſiegreichen Waffen nieder 
und bot die Hand zum Frieden. Ja, fie 
erklärte, Ibjen ſtets für einen tiefſinnigen Skalden. 
Tolſtoi für einen großen Künfller gehalten zu 
haben, und wer in Eickſtedt nicht von weitem 
den genialen Kopf erkenne, ſei ein blinder Maul- 
wurf. Sie ruhte nicht, bis Gertrud lächelte und 


lachte, und mit ihr Kuß und Handſchlag tauſchte. 


Eine Stunde ſpäter drang ſie in Gertruds 
Zimmer, mit einer Zlaſche Wein und allerlei 
Lecker biſſen beladen — da das Kind gar fo bleich 
und leidend ausſähe — und ließ nicht nach, bis 
Gertrud ſich dieſe Stärkungsmittel aufnöthigen ließ. 
Seitdem blieb Fräulein Stahmer ihr in zäri⸗ 
licher Freundſchaft zugethan, und da fie nicht 
lange verſchweigen Konnte, was ihren lebhaften 
Sinn beſchäftigte, jo nam bald eine vertraute 
Stunde, in der fie Gertrud bat, oſſen gegen fie 
ſein zu dürfen. Das Penſlonat wäre außer ſich 
über ihren und Irmgards intimen Verkehr 
mit Eickſtedt. Hätte dieſer wenigſtens die wieder 
holten Einladungen der Baronin zu Landpartien 
und anderen Zuſammenkünſten angenommen! 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


und berweiſt weiter auf feine Keußerungen im 
Plenum des Reichstages, die dahin gingen: daß 
die conſervative Fraclion nur in dem Falle für 
die Annahme des Socialiſtengeſetzes, ohne Bei- 
behaltung der Ausweiſungsbefugniß, ſtimmen 
werde, falls die Regierung zuvor in irgend einer 
Jorm zum Ausdruck bringe, daß fie ſich vor der 
Hand auch mit dem „abgeſchwächten Geſetz“ be- 
gnügen wolle. Herr v. Kelldorff behauptet, Cr- 
Blärungen der Art, wie fie von conſervaliver 
Seite erbeten waren, jeien häufig genug und von 
derjelben Regierung abgegeben worden, und er ver- 
weiſt darauf, er ſei doch gewiß, nachdem er durch 
eine Reihe von Jahren ſehr oft mit dem Fürſten 
Bismarck über ſchwierige Fragen verhandelt, in 
der Lage geweſen, ihn richlig zu verſtehen. Im 
Anſchluß daran führt Herr v Kelldorff weiter aus: 

Dafür aber, daß er mir nicht hat andeuten wollen, 
daß die Zuſtimmung zur Commiſſtonsvorlage erwünſcht 
ſei, kann ich folgende Thalſache mittheilen: An dem- 
ſelben 24. Januar hat eine Berathung des Staats- 
minifterit (Kronrath) ſtattgefunden, in welcher die 
Frage zur Erörterung kam, ob das Socialiſtengeſetz, 
wie es in zweiter Cejung (nach der Commilfions- 
vorlage) im Reichstag beſchloſſen war, angenommen 
werden könne. Gegenüber der Befürwortung der An- 
nahme der — wenn auch abgeſchwächten — Vorlage von 
Seiten des Kaiſers hat Fürſt Bismarck die Ablehnung 
derſelben verlangt, und da die Miniſter ihm beiftimmten, 
iſt dieſe beſchloſſen worden. Es handelte ſich da- 
bei thaiſächlich um die Frage der Abgabe der von den 
Conſervativen erbetenen Erklärung. Dieſe Thatſache 
iſt erſt nach dem Fall des Socialiſtengeſetzes zu meiner 
Kenniniß gekommen — und von Werth für die Be- 
urtheilung der ganzen Dorgänge iſt es, daß, wie ich 
erſt ſpäter erfahren, jene Sitzung des Staaksminiſterii 
vom 24. Januar vor der Unterredung ſtattgefunden hat, 
welche Fürſt Bismarck am Abend dieſes Tages mit mir 
halte. Dieſe Thatſache läßt es denn doch wohl als 
undenkbar erſcheinen, daß Zürft Bismarck mir den 

unſch hat ausdrücken wollen, daß die conjervative 
Partei für eine Vorlage ſtimme, deren Ablehnung 
bereits beſchloſſen war. 

Bisher ſind nur zuſammenhangloſe Einzelheiten 
über den Derlauf dieſer Kronrathsſitzung be- 
kannt, die vor der Beſprechung zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und Herrn v. Helldorff ftatt- 
gefunden. um dieſe Wirrungen und Be- 
hauptungen und Gegenbehauptungen in voller 
Objectivität würdigen zu können, iſt daher eine 
genaue Kenniniß des Derlaufs des Kronraths 
unerläßlich. die Staatsregierung würde ſich 
daher, wenn dieſer Auseinaaderſetzung eine 


deizumeſſen ſein würde — was bisher nicht der 
Fall iſt — zor Veröffentlichung des Sitzungs- 


protokolls des Kronraihs entſchließen müſſen. 


Die Frage der Beſchaffung zwechmößiger 
Arbeiterwohnungen 


iſt mit Recht als eine der wichtigſten focialpoliti- 
ſchen Fragen noch jüngſt bezeichnet worden. Wie 
bekannt, arbeiten denn auch die verſchiedenſten 
Factoren Hand in Kand, um zu einer einiger⸗ 
maßen befriedigenden Löſung des Problems zu 
gelangen. Dazu gehören in den letzten Jahren 
auch die Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalten. Sie haben aus ihren Beſtänden bis 
Ende 1899 für den Bau von Arbeiter wohnungen 
52 Mill. Mh. hergeliehen, wovon auf das Jahr 1899 
allein 16,6 Millionen entfielen. An dieſer Thälig- 
keit find die einzelnen Anſtalten recht verſchieden 
vetheiligt. Ueberhaupt keine Mittel haben für 
den Zweck drei Anftalten und zwar Schleſien, 
Hätte er ihr wenigſtens einen Beſuch gemacht, 
ihren Töchtern die geringſte Artigkeit erwieſen! — 
Anſtatt deſſen entzögen die beiden jungen Damen 
ſich ebenfalls der gemüthlichen Geſelligkeit im 
Haufe und brächten durch ihr beſtändiges Zu- 
ſammenſtechen mit einem jungen Manne einen 
Ton in das Penſionatsleben, der bisher ſtreng 
verpönt geweſen und der Anſtalt nicht zur Ehre 
gereiche. 

Gertrud vertheidigte energiſch ihr Recht, nach 
eigenem Ermeſſen zu leben und zu verkehren, mit 
wem fie wolle. Fräulein Stahmer ſtimmte zu, 
lachte über das Gethue der Baronin und gab 
Stückchen von Fräulein Eva zum Beſten, die ſie 
durch deren eigene Mutter erfahren. Dies ſaubere 
Kräutlein ſchriebe anonyme Briefe an beliebte 
Schauſpieler, gäbe dieſen Kerren Rendezvous, 
hälte ſogar einen von ihnen in jeiner 
Wohnung beſucht — nur einmal, wie 
die Moma verſicherte, die dies Abenteuer 
zum Glück enideckt und ſchlimmeren Streichen 
einen Riegel vorgeſchoben hatte. 

Ja freillch, man hatte Duidfamkeit für alles, 
was ſich unter dem geſchickt drapirien Mäntelchen 
ſittigen Wohlanſtandes der Beachtung entzog. 
Und wer im Bewußtſein feines untadeligen Ber- 
baltens ruhig ſeines Weges ziehe, den ließen die 
Kläffer am Ende in Ruhe. Nur ſei ein allein- 
ſtehendes junges Mädchen doch gar ſehr ab- 
hängig vom Wohl- und Uebelwollen ſeiner Um- 
gebung. Und weil fie Gertrud lieb habe, fo 
ſchloß Fräulein Stahmer, und ihr Unannehmlich- 
keiten fern zu halten wünſche, ſo rathe ſie 
dringend zur Dorſicht. 

Gertrud dankte und verſprach den wohl- 
gemeinten Rath zu beherzigen. den nachſichtigen 
Vergleich mit der leichtfertigen Eva, die trotz 
ihrer Jugend in allen Künſten und Liſten einer 
wenig feinen Koketterie geübt war, empfand fie 
im Stillen als eine bitterliche demütbigung. Bor 
allem aber machte ſie ſich Eichſtedts wegen Sorgen. 

Daß es damals im Park von Sansſouci 
zwiſchen ihm und Irmgard zur Derfiändigung 
gekommen, haite fie gleich anfangs ge- 
argwöhnt, und mancherlei Anzeichen ſeitdem 
halten es ihr außer Zweifel geſetzt. Was ſollte 
nur daraus werden? Welcher Unbeſonnenheiten 
waren die beiden heißblütigen jungen Menſchen 


; 1900 


Injeraten » Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Au⸗ 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 3 dis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
®. u. Daube & C0. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederbolung 
Rabatt. 


Elſaß-Cothringen und Mecklenburg aufgewendet. 
Unter den übrigen 28 Anſtalten ſteht an der 
Spitze die Nheinprovinz mit 10,1 Millionen. 
es folgen Hannover mit 8,1 Millionen, Heſſen⸗ 
Naſſau und Württemberg mit je 4,4 Millionen, 
Königreich Sachſen mit 3,8 Millionen, Baden 
mit 3,2 Millionen, Swleswig-Kolſtein mit 2.9, 
Heſſen mit 27, Weſtfalen mit 2,6 Millionen, 
Berlin mit 1,7, Braunſchweig mit 1,2, die Hanſe⸗ 
flädte mit 1 Million, die übrigen haben je 
weniger als eine Million verwendet. Verſchiedene 
Anſtalten haben unter Ueberſchreitung der 
Mündelſicherheit Geld hergeliehen. Was die Zins- 
ſätze betrifft, fo überwiegt der Satz von 3 Proc., 
es find jedoch auch verſchiedentlich 4 Proc. ver- 
zeichnet, ja einmal find ſogar 4¼ Proc. ge- 
nommen. Die Anſtalt der Provinz Poſen iſt die 
einzige geweſen, welche ein Kapital zu 2½ Proc, 
hergegeben hat. Ob die Ueberſchreitung eines 
mäßigen Zinsſatzes für die Herleihung von Geld 
zum Bau von Arbeiterwohnungen angebracht iſt, 
muß in jedem einzelnen Falle entſchieden werden. 
Jedenfalls iſt zu wünſchen, daß die Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalten nicht durch 
Forderung zu hoher Zinsſätze von der Benutzung 
ihrer Beſtände für den in Rede ſiehenden ſocial⸗ 
politiſchen Zweck abſchrecken. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Zwickau, 22. Febr, Im Zwickauer Revier 
ftreiken noch 2700 Arbeiter. der Ausſtand ifl 
mithin weiter im Rückgang begriffen. 

Nach einer Meldung der „Volks-3ig.“ aus 
Zittau, wird von der Behörde für den Fall von 
Nuheſtörungen ſeitens ftreikender Bergarbeiter die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes und 
militäriſches Eingreifen geplant. 

Zwei geſtern im Dſtrau-Karwiner Gtreik- 
gediete abgehaltene große Derſammlungen nahmen 
einſtimmig eine Refolution an, in welcher der Be- 
ſchluß des Derbandes der ſocialdemohratiſchen 
Abgeordneten, im öſterreichiſchen Reichsrathe einen 
Dringlichkeitsantrag betreffend die jojortige Ein- 
führung des Achtſtundenſages vorzulegen, mit 
Befriedigung begrüßt und ferner die Erwartung 
ausgeſprochen wird, daß die Regierung durch 
ein energiſches Einſchreiten, wozu ihr die Der- 
handlungen im Parlamente Gelegenheit geben, 
die Wahrheit ihrer Derſprechungen erweiſen 
werde. Die Reſolution fordert ſchließlich den 
Reichsrath auf, die Anträge des ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Verbandes anzunehmen. 

Wien, 22. Februar. Der ſocialdemokratiſche 
Verband betont die Nothwendigkeit, gegen das 
Eiſen-Kartell energiſch vorzugehen. Am Dienstag 
fanden mehrere von den Soctaldemokraten ein- 
berufene Dolksverſammlungen betreffend den 
Bergarbeiterſtrein und die Parlaments-⸗Er öffnung 
ftoit. Nach Schluß der Derſammlung im Bezirn 
Margareten demonftrirten eſwa 300 Perſonen 
durch Rufe gegen den Bürgermeiſter Lueger. 
Zwei Derhaftungen wurden vorgenommen. Hier- 
auf zerſtreute ſich die Menge. Die übrigen Der- 
ſammlungen verliefen ruhig. 

Brüg, 22, Jebruat. In zwei Verſamm⸗ 
lungen der Bergarbeiter wurde geſtern eine 
Rejolution angenommen, in welcher die Er- 
wartung ausgeſprochen wird, daß das Abge- 
ordnetenhaus in der Bergarbeiterfrage eingreifen 
werde. 


TRETEN NE IE TTT 
fähig, und wie konnte fie velfen, ſchützen und 
warnen, wenn man ſie, wle es ganz den Anſchein 
nahm, abſichtlich vom Vertrauen ausſchloß. 

Sie wollte und mußte mit Hans ſprechen. Sie 
bat ihn zu ſich, zu einer Stunde, wo Irmgard 
auszugehen hatte, und fand den Muth, ihn unter 
heftigem Herzklopfen geradeheraus zu fragen, 
wie er mit dieſer ſtehe. — Aber Hans hob ftirn- 
runzelnd den Kopf, mit einer Miene voll ſtolzer 
Abwehr, als habe er ſeine Heiligthümer gegen 
Profanirung zu ſchützen, und ſchnitt mit einem 
kühlen: „Bitte, ſprechen wir von anderen Dingen!” 
jede Derſtändigung ab. 

Sehr bald brach er auf, jögerte aber, ſchon 
mit der Hand auf dem Thürſchloß, und fragte 
reumüthig: „Sind Sie mir böfe, Gerirud?” 

„Ach was, döſe!“ erwiderte fie unwirſch. „Ob 
ich gut oder böſe bin, das ift ganz gleich- 
giltig. Ich brauche mich um Ihr Thun 
und Laſſen nicht zu bekümmern, wenn 
es Ihnen läſtig iſt. Ich fürchte nur, Hans 
— daß ich Urſache bekommen werde, mich ernſt⸗ 
lich mit Ihnen zu erzürnen — und das wäre 
mir ſchrecklich.“ 

„Nie werde ich Ihnen dazu Urſache geben!“ 
beiheuerte er, nahm ihre beiden Hände und 
blickte mit ſeinen ſchönen, beredten Augen tief 
und innig in die ihren. Sein ſtrahlendes ge- 
heimes Glück, fein verſtändniß volles Mitleid für 
ſie, ſeine dankbare brüderliche Herzlichkeit — es 
lag alles in dieſem Blich, und Gertrud wandte 
ſich ab — fie konnle ihn nicht ertragen. 

Uebrigens ſollte es ihr nicht an Gelegenheit 
fehlen, ihre Der ſöhnlichzeit und ihren guten 
Glauben an Kans noch öfters zu bethätigen. 

Beim erſten gemeinſamen Spaziergang melt- 
eiferten die beiden anderen in Aufmerhſam keiten 
und Kückſichten für die Halbgeneſene. „Gertrud 
darf nicht ſchnell gehen!“ „Gertrud muß aus⸗ 
ruhen!“ — „Wir müſſen nach Haufe, Gertrud 
darf die kühle Abendluft nicht athmen.“ — Be m 
zweiten mußte ſie das Verbot des Arztes, nac 
Sonnenuntergang im Freien zu bleiben, ſchon in 
Erinnerung bringen, und beim dritten bekam fie 
lachend zur Antwort, ſie ſolle ſich nicht ver zär teln. 
frifne Luft ſei die befte Arznei. (Fortf. folgt.) 


— 


Die Militärfrage im engliſchen Oberhaus. 
In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes erklärte zu dem Antrag Wemns’ 
der Kriegsminiſter Marquis of Lansdowne. die 
Regierung detrachte zwar die Milizauslooſung als 

e aber nicht 
dafür, daß dieſelbe erſt vorzunehmen ſei, wenn 
das auf dem freiwilligen Heerdienſt beruhende 
vollſtändiger Fehlſchlag 
die gegen- 
richtige, um 
Der Kerzog von 
die Lage ſei ſchwierig, 
erfordere aber weder die von Rojebern erhobenen 
eine Meobilifirung der Flotte. 


London, 21. Febr. 


eine werthvolle Kraftreſerve, halte 


Syſtem ſich als ein 
herausſtelle. Kimberley bemerkte, 
wärtige Zeit ſei nicht die 
die Frage aufzuwerfen. 
Devonſhire führte aus, 


Mahnrufe, noch 
Rojebern ſprach ſich zu Gunſten der Auslooſung 
aus. Dagegen wendete ſich Premierminiſter Lord 


Salisburn, und erklärte. die Vorlage habe nicht 
die geringſte Ausfiht auf Annahme ohne eine er- 


bitterte Debaite. Gegebenenfalls müſſe das Haus be- 
rathen, ob die Gefahren wirklich vorhanden ſeien, von 
denen Rojebern zu ſprechen habe. Salisbury fragte, 
ob dies etwa für die Führung der Angelegenheiten 
vortheilgaft ſei und welche Wirkung denn die 
Annahme der Dorlage haben werde. Wenn der 
Erfolg ausbleibe, werde fie auswärts den Ein- 
druck der Wehrloſigkeit hervorrufen. Nach der 
Einführung der Ausloojung werde es unmöglich 
fein, vor der Annahme des Conſcriptionsſyſtems 
innezuhalten. Er wolle nicht die Gefahr auf ſich 
nehmen, Leidenſchaften hervorzurufen, welche 
gegenwärtig eine ernſte Gefahr wären, wo es 
ei, fei, daß die Nation einträchtig zuſammen⸗ 
irke. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Der Oranje Sreiſtaat macht gewaltige An- 
ſtrengungen, um ſich der engliſchen Invaſton zu 
erwehren. Jür den Dienſt an der Grenze find 
neuerdings viele Bürger und für den activen 
Dienſt zahlreiche Freiwillige einberufen worden. 
Präſident Steijn ſcheint ſich ſelvſt an die Spitze 
eines Truppencommandos geſtellt und daſſelde 
in den Kampf geführt zu haben. Steijn meldet 
8 einem Reuter 'ſchen Telegramm über 

retoriahj, er habe am 19. Februar 
in der Nähe von Koedoesrand mit engliſchen 
Truppen, welche das Lager Cronjes zu um- 

ngeln ver ſuchten, ein Gefecht gehabt und die 

ngländer zurückgeſchlagen. der Boerengeneral 
Dewet berichtet ferner über Kämpfe, weiche 
zwiſchen Paardeberg und Koedoesrand ftait- 
gefunden haben und bei denen die Boeren 
mehrere von den Engländern beſetzte Kopfes 
nahmen. Auf engliſcher Seite betrugen die Der 
Iufie mehrere Todte und Verwundete, ſowie 
40 Gefangene, die Boeren hatten zwei Todte und 
vier Derwundete. 

Hiernach fieht es alſo mit der Hauptormte 
unter Cronje keineswegs ſchlecht und von dem 
Gelingen der britiſcherſeits geplanten Umzingelung 
wäre keine Rede. In Capſtadt wird allerdings 
in beſtimmter Weiſe von einer ſolchen geſprochen, 
wie folgt: 

Capftadt, 21. Februar. Ein Telegramm an 
das hiefige Blatt „Argus“, datirt von Baardeberg 
vom 21. Februar beſagt: General Cronje iſt 
eingeſchloſſen, jeine Truppen find einem heſtigen 
Gewehr- und Granatenfeuer ausgeſetzt. Die 
Boeren leiſten verzweifelten Widerſtand. 

Trotz alledem kann man in London die Be- 
unruhigung darüber nicht unterdrücken, daß von 
dem Obercommandirenden Roberts ſeldſt nur fo 
ſpärliche Nachrichten eintreffen. Man hat geſtern 
wieder nur die lakoniſche Meldung von ihm 
gehört, daß zwei Generäle in dem Gefechte bei 
Paardeberg verwundet worden ſind. Es muß 
alſo ziemlich hart hergegangen ſein. Das ift aber 
auch alles. Aus London wird unter dem Drucke 
einer ſolchen Stimmung von vorgeſtern geſchrieben: 

„Don General Roberts feblen feit drei vollen 
Tagen wieder einmal alle Nachrichten, und was 
engliſcherſeits in dieſer Zeit an Meldungen von 
der Nodder ausgegeben worden, bezieht ſich ent- 
weder auf längſt Paſſirtes, oder aber, es dient 
lediglich zur Ausſchmückung älterer Ereigniſſe und 
zur Beruhigung der Ungeduld des Publikums, 
So vergrößert faft jede neue Ausgabe der Blätter 
die Zahl der angeblich Cronje abgenommenen 
Ochſenkarren, obwohl keines derſelben auch nur 
zu ſagen weiß, wo dieſe abgenommen find; 
andere laſſen Lord Kitchener gleichzeitig an den ver ⸗ 
ſchiedenſten Stellen auftauchen, während die meiſten 
dafjelbe mit den einzelnen Diviſionen Roberts’ thun. 
Nur eins geben alle zu, daß nämlich der „ſieg- 
reiche Dormarſch“ des britſſchen Feldmarſchalls auf 
allen Seiten zum Stillſtand gekommen und die 
Lage der Diviſion Kelly-gennys auf der Straße 
von Bloemfontein eine ſo bedrängte geworden, 
daß Kitchener in Perſon ihm mit der 9. Diviſion 
zu Hüfe eilen mußte. Kelln-Kenny ſoll ſich ſtark 
verbifjen haben und in ein größeres Nachhut⸗ 
geieht mit dem Commando Prinsloos verwickelt 
fein. Es iſt das ebenſo verdächtig, wie das Fehlen 
aller zuverläſſigen Nachrichten über die Bewegungen 
Eronjes im Norden reſp. im Nordwesten Kim ⸗ 
berlens und über die Thaten oder die Unthätig- 
keit des Generals French. Gerüchtweiſe verlautet, 
French kämpfe bei drohfield, wo er ein Boerenlager 
bombardirte, der Ort liegt 14 Kilom. nördlich 
von Kimberley. die vielerdeuteten Ochſenkarren 
Cronjes waren, wie ſich jetztherausſtellt, ſediglich leere 
zurückgelaſſene Wagen, deren Ochſen gefallen waren. 
Alles übrige ift Combination. Man weiß hier 
nicht einmal, auch heute noch nicht, welchen Plan 
Lord Roberts verfolgt und ob er wirklich auf 
Bloemfontein marſchiren will, jedenfalls wartet 
er auf den Ausgang des Kampfes unter Kelln- 
Kenny und Kitchener, welcher um die Stellungen 
dei Paardeberg nahe der Klipfurth geführt wird. 
Wie ftark die Befeſtigungen der Freiſtaatler auf 
dem Wege nach ihrer Fauptſtadt find, ift den 
Engländern auch nicht bekannt, ſie wiſſen nur, 
daß, wenn fie Paardeberg genommen (was in- 
zwiſchen geſchehen iſt D. N.) auch noch der Kas- 
vogelkop mit ſchwerer Krüllerie genommen und 

eſtürmt werden muß, ehe ſie Hioemfontein zu 

eſicht bekommen können.“ g 

Ueber neuere Keußerungen Londoner Blätter 
zur Lage auf dieſem Theile des Kriegs ſchauplatzes 
derichtet heute der Draht: 

London, 22. Februar. Ein „Times“ -Artikel 
führt aus: das Schweigen des Feldmarfdalls 
Roberts könne in mehr als einer Weiſe aus- 

elegt werden. Es ſcheine aber ſicher anzudeuten, 

aß die neueſten Operationen, in welche Roberts 
unter äußerst ſchwierigen Berhältniffen verwickelt 
iſt, noch nicht zu einem vollftändigen und end- 
giltigen Abſchluß gekommen find, 

Der „Standard“ bemerkt in einem Artikel: 
Wenn die Derftärhungen, welche General Joubert 


zu General Cronje geſandt hat, gleich nach Ein- 
gang der Meldung von der neuen Bewegung 
Roberts abgegangen ſind, können einige Ad- 
theilungen derſelben noch zur rechten Zeit ein- 
treffen, um ihren bedrängten Kameraden am 
oberen Modderfluſſe zu helfen. Es beſteht aber 
grötzere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß Cronjes 
Armee vernichtet oder wenigſtens zerſprengt 
werden wird, bevor noch die Boeren aus Natal 
zur Hilfeleiſtung herankommen können. 

Bullers vierter Dorfioh. 


So unklar die Nachrichten vom Tugela im all- 
gemeinen find, fo ſcheint doch feſtzuſtehen, daß 
General Buller einen ernſten, vierten Entſatz⸗ 
verſuch von Ladylmith gemacht hat, offenbar mit 
der gleichzeitigen Abſicht, die hier ſtehenden 
Boerenftreithräfte möglichſt feſtzuhalten und zu 
verhindern, daß ftärkere Abtheilungen zum 
Succurs des Generals Cronje nach dem Dranie- 
Freiſtaat abgegeben werden können. Wenn die 
engliſchen Meldungen richtig find, wäre dieſe 
letztere Abſicht auch gelungen. Es wird hierzu 
heute auf dem Drahtwege gemeldet: 

London, 22. Februar. die „Times“ meldet 
aus Chievelen vom 19. d.: In dem von den 
Engländern genommenen Boerenlager wurde ein 
rief Boorgefunden, worin Derſtärkungen ver- 
langt werden und ferner die Antwort auf dieſen 
Brief, worin es heißt, nur 150 Mann würden 
geſandt werden, mehr zu ſchicken ſei nicht möglich. 
da die Ladyſmith belagernden Streitkräfte 
ſehr knapp ſeien. 

Es fehlt aber auch nicht an der ganz entgegen- 
geiehten deutung, daß nämlich Buller zur 
Offenſive nur deshalb wieder vorgegangen iſt, 
weil er den Berichten vertraute, nach denen 
ſämmlliche Freiſtaatler den Tugela bereits verlaſſen 
und nebſt einigen ſtarken Transvaal- Commandos 
Cronje zu Hilfe geeilt ſeien, und weil er in Folge 
deſſen einen Frontangrifi jetzt für ausſichtsvoller 
hält, als früher. Weiche von beiden Derſionen 
die richtige iſt, muß ſich ſpäter zeigen. Zunächſt 
behaupten die engliſchen Berichte fortdauernd, 
daß der engliſche Dor marſch Fortichritte mache und 
ſchon jo weit an die belagerte Stadt heran- 
gekommen ſei, daß man in dieſelbe „binein- 
blicken‘ könne. Aber — was wird Wahres 
daran ſein? Andererſeits kommt in Betracht, 
daß die Stelle auf der linken Flanke der Boeren- 
ſtellung, da wo der Blaauwkrantsfluß in den 
Zugela mündet, diejenige iſt, welche alle Kenner 
der Gegend als den leichteſten Weg zum Entſatze 
von Ladyſmith bezeichnet hatten, — Bon britiſcher 
Seite liegen über den Stand der Dinge folgende 
De peſchen vor: 

London, 22, Februar. die „Norningpoſt“ 
meldet aus Chievelen vom 20. d. Mis.: Wir haben 
die Ladyſmith belagernden Linien der Boeren 
noch nicht durchbrochen. Ein heißer Kampf 
Reht uns noch bevor, aber die Flanke der 
Boeren iſt vollſtändig zurückgedrängt und ſtarke 
Bertheidigungsftellungen find don uns genommen 
worden; für unſeren weiteren Dormarſch haben 
wir uns werthvolle Stützpunkte geſichert, und 
der Feind iſt, ſoweit es den Kriegsſchauplatz in 
Natal ſeit dem Kampfe bei Elandslaagte angeht, 
zum erſten Male wieder in die Flucht geſchlagen 
worden. Die Soldaten ſchliefen die letzte Nacht 
in Boerenzelten auf den Spitzen der Hügel. Wir 
können direct nach Ladyſmith dineindlichen und 
alle Truppen ſind voll Muth. 

London, 22. Febr. 
„Morningpon“ meldet 
Montag: die Boeren fandten Borige Woche 
400 Wagen gegen die Draakensberge zu. Heute 
zogen 130 Wagen den Modderſpruit entlang 
nördlich ab. Demnach hat die Streitmacht der 
Boeren anſcheinend nur eine unbedeutende Ber- 
ringerung erfahren. Die Beſchießung dauert 
ſtetig fort. 

Mittlerweile mehren ſich Meldungen von der 
beabſichtigten oder fhon beginnenden 


Räumung Natals durch die Boeren. 


So bringt der Telegraph heute wieder folgende 
Kunde: 

Brüfjel, 22. Februar, Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird von hier gemeldet: Alle hier eintreffenden 
Nachrichten beſtätigen den Rückzug der Boeren 
aus Natal, deſſen Räumung wahrſcheinlich in 
dieſem Augenblick bereits vollzogen iſt. die 
hieſigen Boerenkreiſe erklären jedoch, daß jetzt 
erſt der wahre Krieg beginne, da die Boeren ent- 
ſchloſſen ſeien, bis zur letzten Patrone zu kämpfen. 
Auch wenn die Engländer Bloemfontein und 
Pretoria beſetzten, werde der Kampf fortdauern. 

Eine Betätigung dieſer Brüſſeler Nachricht 
von der begonnenen Räumung Natals liegt 
bisher freilich noch in keiner Weiſe vor. 
Man wird ſich dabei erinnern, daß kein Ge- 
ringerer als der Transvaalgeſandte dr. Lends 
jelbft vor kurzem davor warnte, olle die aus 
Brüſſelnommenden und wegen angeblicher Zühlung 
mit der dortigen Transvaalgeſandiſchoft beſonders 
jelbftbemußt eingekleideten Nachrichten für baare 
Münze zu nehmen. Unmöglich ift es freilich durchaus 
nicht, daß General Joubert angeſichts der Wendung 
der dinge im Weſten midtige Schriite zur 
Kenderung der bisherigen und Einleitung einer 
neuen Zohtik plant oder ſchon gethan bat. 


Verringerung der Aufftandsgefahr, 
London, 22. Februar. Nach einem Tele- 
gramm der „Times“ aus Cradock vom 19, Febr, 
glaubt man dort, alle Gefahr eines Aufſtandes 
in der Capcolonie fei vorüber. Unter den Be- 
wohnern herricht das Beſtreben, offen ihre 
Loyalität zu bezeigen. 


Amiterdam, 22. Jebruar. Nach einer Mel - 
dung der „Irkf. 31g.“ von bier iſt der Trans- 
vaal⸗Geſandte Dr. Leyds hierſelbſt, wo er ſich 
jetzt aufhält, erkrankt. a 

Paris, 21. Febr. Die Stahlgießerei in Rennes 
hat von der Transvaalregierung den Auftrag 
zur Herſtellung von 150 000 Giahlgranaten 
erhalten. 


Deutſches Reich. 


„[Zur Reform des Gerichtsvollzieherweſens.] 
Bei der Beratgung der Budgetcommiſſion über 
die mit der Reform des Gerichtsvollzieherweſens 
zuſammenhängenden Titel des Etats iſt mit Rück- 
dan auf die Kürze der Zeit bis zum Beginn des 

echnungsjahres im Einvernehmen mit der Staats- 
regierung in Ausſicht genommen worden, die 
Neuregelung der DBerhältnifje der Gerichts voll 
zieher nicht ſchon vom 1. April, ſondern erfi vom 
1. Oktober d. Is. ins Leben treten zu laſſen. Es 
ift anzunehmen, daß die dadurch nöthig werdenden 
Aenderungen im Etat der Juſtizver waltung im 


Die zweite Ausgabe der 
aus Ladyſmith vom 


Plenum des Abgeordnetenhauſes Zuſtimmung 
finden. 

* [Arbeiterfürjorge ſeitens der Arbeitgeber.] 
Nach den Zefiftellungen P. Schmidts in dem fo- 


eben erſchienenen neueften Bierteljanrsheft des in 


Dresden redigirten „Arbeiterfreundes“, Organ 
des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen, haben im Jahre 1899 etwa 600 deutſche 
Acliengeſellſchaften an freiwilligen Geſcenken. 
Stiftungen und Dermächtniſſen für die Wohlfahrt 


ihrer Angeſtellten und Arbeiter 19 844 729 Mn. 
ausgegeben. Für dieſelben Zwecke wurden, jo 


weit es nach dem naturgemäß ſehr lückenhaften 
Material ermittelt werden konnte, in derſelben 
Zeit für die unteren Klaſſen von Brivatperionen 
19 314 967 Mb. gegeben. das macht insgefammt 
39 159 696 Mk. für freiwillige Unterſtützung der 
Arbeitermohlfabrt in einem Jahre in Deutſchland; 
und doch handelt es ſich, bei der erwähnten 
Lückenhaftigkeit des Materials, nur um einen 
Theil der freiwilligen Arbeiterfürſorge. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Agram, 22. Febr. In der Univerfität veran- 
ftalteten geſtern etwa 100 kroatiſche Sindenten 
eine Kundgebung gegen die ferbiichen Studenten. 
Sie riſſen das Guild des ſerbiſchen Unterſtützungs ⸗ 
vereins ab und warfen daſſelbe auf die Straße, 
traten es mit Füßen und riefen dann: „Abzug 
Serbien!“ 

Frankreich. 


Paris, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Staatsgerichtshofes wurde das Derhör der 
Zeugen fortgeießt. der frühere Polizeipräfect 
Blanc wiederholte ſeine im Laufe des erſten 
Prozeſſes vor dem Staatsgerichtshofe gemachte 
Ausfage und erklärte, daß er nichts wiſſe, was 
Habert persönlich betreffe. Zeuge erwähnte, daß 
bei den von der Palriotenliga veranſtalteten Aund- 
gebungen Rufe „es lebe der König“ ausgeſtoßen 
worden ſeien. Polizeipräfect Lepine erklärte, 
Habert fei der thätigſte und der hingebendfte von 
Péroulèdes Gehilfen geweſen. Lépine betonte 
die Wichtigkeit der von den Ligen veranſtalteten 
Kundgedungen. Hierauf begann die Derneymung 
der Entlaſtungszeugen. Dieſe, unter denen ſich 
mehrere Deputirte befanden, betonten die repu- 
blikaniihe Gefinnung Haberts. Morgen wird der 
Staatsanwalt fein Plaidoner halten, 

England. 

London, 22. Febr. Das Comité der Flotten- 
liga verlangt den Bau von 30 neuen Kreuzern 
und Vermehrung der Marinemannſchaften um 
70 000 Mann. Das Comité hofft ferner, die 
engliſche Regierung werde den Verkauf von 
Kohlen an fremde Marinen der Regierung von 
Neu-Südwales unterſagen. 

Spanien. 

Madrid, 21. Febr. das Kriegsgericht hat 
den General Monet und den Oberſt Zrancia, 
welche während des ſpaniſch - amerikaniſchen 
Krieges Macabebe auf den Philippinen auf- 
gegeben hatten, freigeſprochen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. Februar, 
Wetter ausſichten für Freitag, 23. Jebr., 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, halt, ftarke Winde. 
Strichweiſe Niederſchläge. 


[Städt. Bau-Gtat,] Der Etat der ſtädtiſchen 
Bau- Verwaltung für das mit dem 1. April be- 
ginnende Etatsjahr 1900 ſchließt nach dem Ent- 
wurf des Magiſtrats im Ordinarium mit einer 
Ausgabe von 605 924 Mh. (gegen 503 626 Mk. 
im Borjahr) ab. Hiervon werden 58 015 Mk. 
durch eigene Einnahmen der Bauverwallung ge- 
deckt, jo daß 552 909 Mk. aus Steuerfonds auf- 
zuwenden find. Im Extraordinaxrium find dies ⸗ 
mal nur 70 000 Mk. (gegen 170 000 im Borjahr) 
und zwar als zweite Rate für den Schulbau in 
der Allmodengaſſe angeſetzt. die vorſchußweiſe 
gegen allmähliche Abzahlung aus dem Kapital- 
vermögen der Stadt entnommen werden. Aus 
dem laufenden Etat ſind folgende Anſätze 
beſonders bemerkenswerth: für Ausbefjerung des 
Artushofes im Innern und Einführung einer 
elektriſchen Leitung zur ſpäteren Beleuchtung 
des Raumes und der Normaluhr 6000 Mk., zu 
baulichen genderungen und Einrichtung eines 
Schulgartens an der St. Bartholomäi-Schule 
5280 MA., zur Erweiterung der Schule am Legen- 
thor 17 200 Mk., zur Erneuerung der Eimer ⸗ 
macherhof- Brücke 20 000 Mz., zur Erneuerung 
der Fußgängerbrücke im kleinen Irrgarten 5000 
Mark, zu Vorarbeiten für den Neubau der 
Kuhbrücke 3000 M., zum Neubau eines Bollmerkes 
am rechten Ufer der Mottlau an der Schäferei in Eiſen 
und Monierconftruction auf 85 Ntr. Länge 39 000 
Mark, zur Befeftigung des rechten Ufers der todten 
Weichſel unterhalb Heubude 3000 Mk., zum Neu- 
bau des Radaune-Bollmerks im kleinen Irrgarten 
in Eiſen und Monierconftruction 6000 Mk., zur 
Neubeſchaffung eines weiteren eiſernen Bagger- 
prahms Mk., zur Neubeſchaffung eines 
eiſernen Kahnes 500 Mk., zur Beſchaffung einer 
transportablen Mannſchaftsbaracke 2000 Mk., zur 
Beschaffung von Trans portgeleiſen nebſt Wagen 
zum Ausbringen des Baggerbodens 3000 Mk.; 
für Anlegung von Hydranten zur Beſprengung 
ſtädtiſcer Anlagen ca. 6000 Mk, zu Ein- 
friedigungen an denſelben 3140 Mk., zur Ergänzung 
der Baumpflanzung in der Breitgafje 1100 Mk. — 
Für Gtroßenbauten find 181083 Mk. (gegen 
122 388 Mb. im Vorjahr) ausgeworfen. Davon 
ſollen 106 000 Mk. für Neupflaſterungen in der 
inneren Stad, 27 000 Mh. für Neupflaſterungen 
in den Dorſtädten, 10000 Mk. für Trottoir⸗ 
legung, 13938 Mk. für ungepflaſterte Wege und 
24150 MR. für Straßenbauten auf Koſten der 
Intereſſenten aufgewendet werden. Zur Neu- 
pflaſterung ſind in Ausſicht genommen: die 
Kopfengaſſe in Reigenſteinen von der München⸗ 
bis Stützengaſſe. die Breitgofie in Reihen ⸗ 
ſteinen vom Holzmarkt bis zur Kohlengaſſe, 
der Straße zug zwiſchen Mattenbudener und 
Thornſcher Brüche in Reihenfteinen, die Juden - 
gaſſe in Kopfſteinen, der Mirchauer Weg in 
Langfuhr vom Ulmenweg bis Eſchenweg in Kopf- 
feinen, der Bröſenerweg in Neufahrwaſſer in 
Rundſteinen, ein Nadfahrweg in Reihenſteinen 
durch Neuſchottland. ar Neulegung von 
Trottoirs ſind nur ca. laufende Meter in 
Ausfiht genommen. 


»[Don der Deichſel.] Die preußiſche Weichſel 
und auf 1 Rilom. Länge von der Abzweigung 
ab auch der Weichſelkanal find eisfrei. Auf der 
Nogat liegt die Eis decke feſt. 


Heutige Wafferftände: Bel Lhorn 2,22 
(geftern 2,08), Fordon 2,24, Culm 2.08, Grau- 
denz 2,56. Kurzebrack 2.92, Pieckel 3,08, Dirſchau 
3,36, Einlage 2,52, Schiewenhorſt 2,36, Marien⸗ 
burg 1,82, Wolfsdorf 1,62 Meter. 

Aus Warſchau wird heute gemeldet: Waſſer⸗ 
ftand 2,75 (geftern 2,85) Meter. 


» [Höhe der Schneedecke] Nach den Er- 
mittlungen des königl. meteorologiſchen Inſututs 
betrug zu Anfang dieſer Woche die Höhe der 
Schneedecke in Centimetern: 

Im Flußgebiet der Weichſel: Czerwonken (Bobr, 
Narew) 24, Marggrabowa (Bobr, Narew) 21, Klauſſen 
(Piſſa) 23, Neidenburg (Wkra) 14, Oſterode (Drewenz) 8, 
Altftadt (Drewenz) 14, Konitz (Brahe) 15, Bromberg 
(Brahe) 6, Graudenz 4, Berent (Serſe) 15, Marienburg 
(Nogat) 10, Hoppendorf (Mottlau) 24. 

Im Gebiet der öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel 
(Dange) 19, Tilſit (Meme 15, Inſterburg (Pregel) 16, 
Heilsberg (Pregel) 10, Königsberg -(Pregel) 14. 

Ferner in dem Gebiet von Lauenburg (Leba) 8. 
Köslin (Mühlenbach) 4, Schivelbein (Rega) 0. 


Trauerfeier für den Ober-Regierungsrath 
Krahmer.] Heute Vormittag fand in Langfuhr 
für den am 19. d. Mis. verſtorbenen Ober- Re · 
gierungsrath Krahmer, Mitglied der hieſigen 
Eiſenbahn- Direction, eine Trauerfeier im Sterbe⸗ 
hauſe ſtatt. Nach Beendigung der von dem Herrn 
Pfarrer Lutze abgehaltenen Andacht erfolgte die 
Ueberführung des mit Kranzſpenden überaus 
reich bedechien Sarges, zu deſſen Seiten von 
uniformirten Eiſenbahnbeamten gleichfalls Kran- 
ſpenden geiragen wurden, nach dem in der Nähe 
befindlichen Güterbahnhofe, wo ein aus Eijen- 
bahn-Bureaubeamten gebildeter Sängerchor ſich 
aufgeſtellt hatte und beim Eintreffen des Leichen 
co ductes einen Trauergeſang anſtimmte. Ein 
großes Gefolge gab dem Dahingeſchiedenen das 
Beleite. Die Leiche wird nach Freienwalde a. O. 
gebracht, woſelbſt morgen Dormittag die Bei- 
ſetzung erfolgen wird. 


* (3ur Floltenverſtärkung.] Morgen Abend 
findet bekanntlich im Scützenhausſaale ein von 
einem größeren Gomite von Flottenjreunden ver- 
anſtalteter öffentlicher Vortrag des Herrn Regie- 
rungsraths a. d. Schrey über das Thema „Die 
Kriegsflotte und ihre Beziehungen zur Wohlfahrt 
des deutſchen Dolkes“ ſtatt, auf den wir bei dem 
allgemeinen Intereſſe dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
beit unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen. 
Alle Flottenfreunde find vom Comité zu dem 
Vortrage eingeladen. 


[Ergreifung eines Falſchmünzers.] Wle 
uns aus Infterburg per Draht gemeldet wird, 
iſt nach Angabe der dortigen „Oſtd. Dolkszig.“ 
geſtern Abend ein Falſchmünzer, der Schuhe 
macher Haſſelbach aus Danzig, bei der Aus- 
gabe eines falſchen Zweimarkſtückes auf dem 
hieſigen Bahnhofe verhaftet worden. Bei dem ⸗ 
ſelben wurden noch für über 100 MA, alſifleate 
vorgefunden. 


b. (‚Bode Wind.“ ] Geſtern Abend hielt der 
Danzig-3oppoter Vvacht-Club „Gode Wind“ hier 
feine Jahresverſammlung ab. Nach Aufnahme 
neuer Mitglieder und Derlefung von Briefen ele. 
wurde an Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn 
Dberftleuinant a. D. v. Dewitz, gen. v. Krebs, 
Herr Buchdruckereibeſitzer gafemann zum zweiten 
Dorſitzenden gewählt und die n 
des Ehrenrathes bekannt gemacht. Die von de 
Schriftführern unter Anpaſſung an das neue 
Bürgerliche Geſetzbuch ausgearbeitete Geſchäfts⸗ 
ordnung wurde mit kleinen fenderungen ange- 
nommen, worauf innere Angelegenheiten des 
Clubs erledigt wurden. 


»[Baugewerks-Bezirkstag.] Wie wir ſchon 
vor einiger Zeit mittheilten, wird vom 25. bis 
27. Februar in Danzig der 14. Bezirkstag der 
weſtpreuß. Bauinnungen abgehalten. Derfelbe 
beginnt Sonntag Abend um 6 Uhr im Landes- 
hauſe mit der Eröffnungsſitzung (Commiſſions- 
wahlen, Bildung des Bureaus), daran ſchließen 
ſich um 7 Uhr die Commiſſionsſitzungen im 
Schützenhauſe. Am Montag ſollen Morgens 
Bauwerke und induſtrielle Anlagen beſichtigt 
werden. um 10 Uhr werden die Verhandlungen 
im Landeshauſe beginnen und um 5 Uhr ein 
Jeſteſſen ftatifinden, Dienstag werden die Der⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Die 12 Punkte umfafjende 
Tagesordnung haben wir ſchon mitgetheilt. 


Ildeutſcher Nautiſcher Verein.] Aus dem 
für den Dereinstag am 26. und 27. Februar 
ſoeben erſchienenen Jahresbericht für 1899 des 
Dorfigenden des Deutfhen Nautiſchen Vereins 
heben wir Folgendes hervor: 

Die See- Berufsgenoſſenſchaft zählte am Ende ae 
nannten Jahres 1434 hataflrirte Betriebe, 2660 Kauf- 
fahrteifchiffe und 218 Schiffe für die Kochſeefiſcherei. 
Die freiwillige Verſicherung bezifferte ſich auf den 
nominellen Betrag von 695704 h. Unfälle wurden 
2594 gemeldet (gegen 2419 im Jahre 1898). Don den 
erſteren verliefen 419 tödtlich, die übrigen waren 
Verletzungen. Unter den Todesfällen befanden ſich 21, 
die auf Selbſtmord zurückzuführen waren. An Renten 
wurden 1899 gezahlt ca. 501 000 Mk. (gegen 459 271.86 
Mark im Vorjahre. Die Renten an Verletzte machten 
zuſammen 200 000 Mk, aus; dieſe wurden an 1408 
Perſonen gezahlt. 794 Wittwen, 1224 Kinder und 206 
Aſcendenten empfingen den Genuß von Renten. 

Nach den Liſten des „Germaniſchen Llond“ find 1899 
Beſchädigungen gemeldet worden: an Dampfern 357, 
an Segelſchiſſen 135; Totalverluſte: von Dampfern 17, 
von Seglern 41. Die Schiffsunfälle an den deutſchen 
Küſten (innerhalb 20 Seemeilen von der deutſcheu Küſte) 
oder auf den mit dem Meere in Verbindung flehenden 
von Seeſchiffen befahrenen Binnengewäſſern betrugen 
1897, das Jahr der letzten Feſiſtellung, wie folgt: An 
der ganzen deutſchen Küſte 520, davon 47 Totalverluſte, 
wobei 53 Menſchen ihr Leben einbüßten; an der Oſt⸗ 
ſeeküſte 233, davon waren 21 Totalverluſte. Menſchen 
namen 22 ums Leben. 

Für die 
feinem reſumirenden Theile hervorhebt, das Be- 
richtsjahr ein günſtiges Ergebniß gehabt. Trotz 
der Zunahme des Schiffs beſtandes, welche ſich 
ſowohl in der Erweiterung beſtehender als auch 
in der Gründung neuer Rhedereien zeigte, iſt der 
vorhandene Schiffs raum doch faſt ſtets voll be= 
ſchäftigt geweſen. Der Getreidetransport war wegen 
verhältnißmäßig geringen Bedarfs Nordeuropas 
und nicht großer ſüdruſſiſcher und indiſcher 
Ernten nicht bedeutend gegen früher. Die heimiſche 
Schiffahrt war durch Eis nur wenig geſtört. Die 
Frachten dürften im europäiſchen Verkehr im 
allgemeinen etwas beſſer als im Vorjahre geweſen 
fein; dagegen find die Betriebskoſten nicht une 
weſentlich erhöht worden. 


» [Die Schwierigkeiten der Srenzpaſſage ], 
über die wir geſtern Näheres berichteten, 
find vorläufig wieder befeitigt worden. Win 


hederei hat, wie der Jahresbericht in 


ö 


Kopenhagen, 22. Hebruar. Be! Lands» 
krona find zwei Kaufleute ermordet aufgefunden 
Die des Mordes verdächtigen Gebrüder Johannſen 
ſollen Mitglieder einer ſehr gefürchteten Liga 
nach Art der Maifia fein. 

Bombay, 21. Febr. Die Sterblichkeit iſt hier 
höher, als je zuvor, es ſind täglich vierhundert 
und einige Todesfälle zu verzeichnen. Im letzten 
Monat find in der Stadt 10 239 Perſonen an 
der Peſt, ſowie an Pocken, Duſenterie und anderen 
epidemiſchen Krankheiten, die unter den Zlücht⸗ 
lingen aus den diſtricten, in denen die Hungers ⸗ 
noth wüthet, hauft, geſtorben. 

Valladolid, 21. Febr. In der Ortſchaft Ata- 
quines find 420 Häuſer durch eine Feuers - 
brunſt zerſtört worden. Während des Brandes 
iſt viel Dieb umgekommen. mehrere Menſchen 
ſind aus Schrech wahnfinnig geworden; es 
herrſcht großer Mangel an Lebensmitleln. 


Standesamt vom 22. Februar. 

Geburten: eee Friedrich Hage 
mann, S. — Arbeiter Auguſt Klinski, T. — Naſchiniſt 
Eduard Schellner, T. — Arbeiter Johann Iwanowski, 
T. — Nʃaſchinenführer Gottlieb Karpowski, S. — 
Arbeiter Anton Zalewski, S. — Arbeiter Gottfried 
Hoffmann S. — Techniker Julius Mielke, T. — Arbeiter 
Richard Lindner, T. — Arbeiter Auguft Schenk, T. — 
Saitlergeſelle Dito König, T. — Maurergeſelle Ernſt 
Wedekind, S. — Arbeiter Guſtav Schlitzne, T. — 
Schloſſergeſelle Max Reinke, . — Arbeiter Carl 
Hollatz. S. — Unehel.: 2 . 

Aufgebote: Arbeiter Franz Gottlieb Steinau hier 
und Johanna Mathilde Heinriette Klotzki in Königs- 
berg i. 55 — Hilfsbremſer bei der königl. Eiſenbahn 
Georg Richard Synoweznk und Martha Magdalene 
Gaffke, beide hier. — Rudolf Riefen, Schweizer, Güt- 
land, Kreis Dirſchau, und Meta Martha Klatt, Klein 
Golmkau, Kreis Dirſchau. — Kaufmann Hugo Kirſch⸗ 
berg und Dora Anker, beide hier. 

Keirathen: Koch Oshar Kock und Agnes Ziiher, — 
Schioſſer Wilhelm Wiedhöft und Gertrude Kunkel. — 
Schneidergeſelle Auguſt Loebert urd Margarethe 
Jancllo. — Arbeiter Albert Mudlaff und Rosalie 
Sompolinski. — Arbeiter Wilhelm Kolski und Ida 
MNaſchlinkowski. — Sämmtlich bier. 

Todesfälle: Hilfsweicheaſteler Ferdinand Kaaſe, 

3. 6 N. — Frau Mathilde Malwine Laſchinski, geb. 
Lange, 49 3. — S. des Arbeiters Heinrich Malenke, 
4 M. — Schuhmachermeiſter Rudolf Johann Friedrich 
Sinnig, 63 J. 6 M. — Rentier Otto Alexander Oehlrich. 
84 J. — Wittwe Dorothea Anna Felsko, geb. Sprung, 
81 3. — Frau Dtlilie Emilie Thereſe Renter, geb. 
Domreus, 31 J. — Wittwe Friederike Silberberg, geb. 
Martinowitz, 60 3. 8 M. — Wittwe Anna Krüger, geb, 
Brion, 87 3. 7 M. — T. des Schneidermeiſters Karl 
Neumann, 6 M. — S. des Arbeiters Hermann Es bruch. 
10 M. — Schneiderin Caroline Zrojahn, 76 J. 


Danziger Börſe vom 22. Zebruar. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei N Preiſen. 
Befahlf wurde für inländiſchen bunt 652 Gr. 128 MN 
bunt bezogen 695 und 698 Gr. 125 M, hellbunt 
682, 687 und 692 Gr. 1321/), N, 697 und 703. Gr. 
134 M, 708 und 713 Gr. 136 M. 718 Gr. 138 N. 
729, 732 und 75 Gr. 139 M, rothbunt 718 
136¼ M, 740 und 763 Gr. 141 M. hochbunt leich 
bezogen 766 Gr. 143 M, hochbunt 734 Gr. 141 M. 
756 Gr. 146 M, fein hochbunt glaſig 750 Gr. 197 1 


Kreis ausſchuß wie der Bezirksausſchuß wieſen die da- 
gegen erhobene Klage ab. Beide Richter hielten die 
Beanſtandungsverfügung für begründet. Der Bezirks- 
ausſchuß ins beſondere führte aus, daß der Gemeinde; 
verſammlung nicht das Recht zuftehe, dem Gemeinde 
vorſteher Vorſchriften über die Behandlung amtlicher 
Schreiben zu ertheilen. Glaube die GBemeindever- 
ſammlung ein erhebliches Intereſſe daran ju haben, 
daß die Ortſchaft unter dem Namen „Sianowo“ fort- 
beftehe, jo müſſe es ihr überlaſſen bleiben, die Ver- 
fügung vom 25. Auguſt 1898 in der Beſchwerde anzu- 
fechten. Das Oberverwaltungsgericht ſchloß ſich am 
20. Februar dieſer Entſcheidung an. 

Elbing, 21. Februar. die hieſige Neu · 
feldt'ſche Blechwaaren-Fabrik und Emaillir- 
werk entließ jeit Beginn dieſes Jahres von 650 
Arbeitern 150. Es handelt ſich um den Derſuch, 
die Fabrik lebensfähig zu erhalten. 

W. Elbing, 21. Februar. Der bereits ge- 
meldeten Verurtheilung des Scaufpielers Hugo 
Olſchewski von hier wegen Erpreſſung zu 1½ Jahr 
Gefängniß lag Folgendes zu Grunde: der Angeklagte 
halle an mehrere Frauen und auch einen Herrn brief- 
liche Aufforderungen gerichtet. an einer näher bezeich- 
neien Stelle einen deſtimmten Geldbetrag zu hinter- 
legen, widrigenfalls mit der Ausbeutung von angeb- 
lichen Geheimniſſen gedroht wird. In einem Falle 
wurde ſogar mit Mord gedroht. Das Urtheil des 
Schreibſachverfändigen Henſel Leipzig ging dahin, daß 
der Angeklagte der Derfaſſer ſämmtlicher Briefe ſei. 

W. Elbing, 21. Febr. In Schönmoor (hieſigen 
Kreiſes) brannte geſtern das Wohnhaus des Eigen- 
thümers Runau nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß die Bewohner nur das nackte Leben retien 
konnten. 

die hieſige Strafkammer verurtheilte heute den 
Schauſpieler Hugo lſchewski von gier wegen Er- 
preſſung in mehreren Zällen zu 1¼ Jahr Gefängniß. 

4 Köslin, 21. Febr. Ein neues induftrielles 
Unternehmen, wie es im Oſten der Monarchie 
noch nicht befteht, eine „Signal-Bauanſtalt für 
Eiſenbahnen“, wird hier zum 1. April der 
Ingenieur Karwitz aus Georgs Marienhütte bei 
Osnabrück einrichten, zu welchem Zwecke er die 
in nächſter Nähe des Bahnhofes belegene große 
früher Gräner'ſche Jeuerlöſch-Spritzenfabrik vor- 
läufig gepachtet hat. 

Korſchen, 20. Febr. Ein Eiſenbahnunfall hat ſich 
Sonntag Abend hier zugetragen. Im gemiſchten 
Zuge 352 entgleiſte, wie die „Warmia“ ſchreibt, auf 
der Strecke Korſchen bis Biſchdorf in Folge Radreifen- 
bruchs ein Etage-Diehwagen, enthaltend 2940 ruſſiſche 
Hühner, 83 Puten und 8 Enten. Der Wagen lief aber 
fünf Kilometer neben den Schienen, auch ſelbſt durch 
die Halteſtelle Biſchdorf bis zur Endweiche, wo dann 
die Vorderachſe adgeriſſen wurde, der Wagen umſchlug. 
etwa zweihundert Meter weit geſchleiſt und total 
zertrümmert worden. ſowie die beiden vorauseilenden 
Wagen leicht beſchädigt und ein großer Poſten Geflügel 
getödtet worden iſt. Der MNaterialſchaden dürfte be- 
deutend ſein. 3 1 

Neidenburg, 20. Febr. In der letzten Zeit ſind hier 
und in der Umgegend mehrere Erkrankungen an 
ſchwarzen Pocken vorgekommen, von denen jedoch bis 
jetzt erſt ein Fall tödtlich verlaufen iſt. Trotz eifriger 

achforſchungen feitens der Behörden iſt es bis jeht 
nicht gelungen feſtzuſtellen, auf welche Weiſe die Krank- 
heit eingeſchleppt worden iſt. Zum Schutze gegen die 
Seuche laſſen ſich viele Leute wieder impfen. i 

Schippenbeil, 21. Febr. Veen ft Stadt!] Die 
ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, für ein Quartal 
keine Gemeindeabgaben zu erheden. Dabei hat die 
Stadt es noch möglich machen können, einen Schlacht- 
hof zu erbauen, welcher Ende vorigen Jahres jeiner 
Beflimmung übergeben wurde. 

Memel, 20. Febr. [Feuer mit Menfhenverluft.) 
In dem Wohnhauſe des Maurers und Eigenkäthners 

apendorf in Girreningken brach Feuer aus und 
aͤſcherte dieſes, ſowie ein Stallgebäude ein. Bei dem 
Brande iſt der 84 Jahre alte Rentenempfänger Wilhelm 
Scheibner, der Schwiegervater des Papendorf, in 
den Flammen umgekommen. N. D.) 


Das billigste Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge- 
bracht. 


a 
aus Gollub gemeldet wird, hat die dort denach⸗ * [abhilfsmahregeln.] Die gegenwärtige Theurung 
barte ruſſiſche 3ollkammer ſich damit einver- des Bren materials hal den Land wirthſchaftsminiſter 
ſtanden erklärt, daß behufs Beſchaffung der er- veranlaßt, Abhilfsmaßregeln zu treffen. Die Regie 
forderlichen Formulare für die Grenzlegifimations- I gen G find angeriefen werten, innerhalb ber Zorn 


g 25 gen Grenzen den Holzeinſchlag in den königl. Zorſten 
ſcheine in deutſcher und ruſſiſcher Sprache erforderlichenfalls weiter ausdehnen zu laſſen, befonders 


die neuen Scheine erſt zum 1. Mär; eingeführt! hinſichtlich der Durchforſtungen und der Aufarbeitung 
werden. Gleichzeitig berichtet man uns aus von Stock- und Reiſiahol. Auch ſoll, fomelt fiscaliſche 
Oberſchleſien, daß auf eine Dorſtellung des Torfftiche zur Verfügung ftehen, mit Eintritt der beſſeren 
preußiſchen Diinifteriums in Petersburg der Jahreszeit die Torfgewinnung ausgedehnt werden. 


ruſſiſche Finanzminifter angeordnet habe, daß r. IBegrä Re 

g = r. bnißbund des Pildungsvereins. Unter 
noch bis zum 16. März ‚vreußifhen Staats. dem Lars des Herrn Bäcker wurde a Abend 
angehörigen der Uevertritt über die Grenze auf im Bildungsvereinshaufe die diesjährige General- Der- 
Halbtagspäffe geftattet werden foll, auch wenn jommiung abgehalten. Aus dem vom Borfihenden er, 
dieſe nur im deutſcher Sprache ausgeſtellt ſind. ſtatteten Jahresbericht für das abgelaufene Jahr geht 
Wie erſt jetzt bekannt geworden, befiehe ſchon f hervor, daß der Perein in 36 Fällen Gterbegeid im 
ſeit einer Reihe von Jahren eine vom ruſſiſchen Betrage von je 160 Mh, bejahlt hat. Die Mitglieder- 
Finanzminifter erlafiene Verordnung über doppel- da beläuft ſich zur Zeit auf 892. _ Die nn 
ſprachige Grenzlegitimationen, die aber wegen der und Ausgaben deckten ſich mit 6769 Mh. Die arauf 


N 3 l olgende Vorſtandswahl ergab folgendes Refultat: 
auferordentliden Schwierigkeiten bisher nicht 5228 . . 7 75 Kämmerer 
befolgt worden ſei. 


zweiter Dorſitzender, Herr Fiſcher Schriftführer, Herr 
Wendel Protokollführer, Herr Warnath erſter, Kerr 
Bruhns zweiter Kaſſirer und Beiſiter die Herren 
Märtens, Siegmund und Schulz. 


» alters-Berſorgungshaſſe des Innungsvereins.] 
Am 19. Febr. fand die alljährliche Generalverſammlung 
der Alters-Derſorgungskaſſe des Innungsvereins für 
verarmte Handwerker ſtalt, über welche uns folgender 
Bericht zugeht: Der Dorſitzende, Herr Schneidermeiſter 
Bruno Goſch, begrüßte die Anweſenden. Darauf er- 
ſtattete der Rendant, Kerr Schloſſermeiſter A. R. 
Hoffmann, den Jahres. und Kaſſenbericht, aus welchem 
hervorgeht, daß die Kaſſe am Anfange des Jahres 366 
Mitglieder zählte. Im Laufe des Jahres wurden neu 
aufgenommen 16, ausgeſchieden reſp. verſtorben 31, 
mithin augenblicklich 351. Der Kaſſendericht ſchlienßt 
in Einnahme für Jahresbeiträge, Zinſen und Eintritts- 
gelder und in Ausgabe für Unterſtützungen 
mit 1670,83 Mk. ab. der eiſerne Fonds beirägt 
20845 Mä. Für den Nechnungsbericht wurde Decharge 
ertheilt. Leider ſieht ſich Herr Hoffmann krankheits- 
halber genöthigt, das Amt als Kaſſirer, welches er 
acht Jahre lang mit größter Hingabe geführt hat, 
niederzulegen. Herrn Hoffmann wird der Dank des 
Vereins durch Erheben von den Plätzen ausgeſprochen. 
An feiner Steue wurde Herr Klempnermeiſter Stamm 
einſtimmig auf drei Jahre gewählt. Hierauf wur den 
einige interne Angelegenheiten beſprochen. — Bei dieſer 
Gelegenheit ſei auf den Segen dieſer Kaſſe aufmerkſam 
gemacht, welche immer noch nicht in Kandwerhkerkreiſen 
genügend gewürdigt wird, und neben der ſtaatlichen 
Derſorgung recht erhebliche Unterſtützungen für allers- 
ſchwache, hilfsbedürftige Mitglieder gewährt. Die Kaſſe 
wurde im Jahre 1868 von dem damaligen Borfikenden 
des Innungs vereins, Herrn Bäckermeiſter Pich, und 
den Obermeifiern der anderen Innungen ins Leben 
gerufen. Das Kapital von 8600 Thalern, 
welches von dieſen Herren zuſammengebracht 
war, wurde als eiſerner Fonds feſtgelegt. 
Die erſten Unterſtützungen wurden ſchon im Jahre 1872 
an jwei Mitglieder in Höhe von 90 DIR. geleiſtet, heute 
betragen die Unterſtützungen an zwanſig Mitglieder 
jährlich 1178 Nn. Leider kann die Kaſſe noch immer 
nicht allen Anforderungen, welche an fie geſtellt werden, 
voll genügen, zumal ſich die Mitgliederzahl im letzten 
Jahre um fünfzehn verringert hat. Deshalb ſei allen 
Innungsobermeiſtern ans Herz gelegt, für die Kaſſe zu 
ſorgen und neueintretende Meiſter für dieſelbe zu 
werben; ſteht doch die Zahl der Mitglieder in gar 
keinem Verhältniß zu den 1450 Innungsmeiftern, welche 
Danzig aufweiſt. Der Beitrag von 1,20 Mk. iſt ein 
ſo geringer, daß ſich jeder Meiſter daran betheiligen kann. 


N In der Moltlau ift geſtern Abend 
die Leiche eines bisher unbekannt gebliebenen Mannes 
aufgefunden worden und einſtweilen nach der Leichen · 
halle auf dem Bleihoſe gebracht worden. Anſcheinend 
hat die Leiche ſchon längere Zeit im Maſſer gelegen, 
denn fie war ſchon ſtark in Perweſung übergegangen. 


8 [Unfälle.] Der Metalldreher Wilhelm Lockowski 
zog ſich auf der haiſ. Werft eine erhebliche Verletzung 


* Amtsvertretung.] Herr Regierungs - Secretär 
@ronert hierſelbſt ift mit der commiſſariſchen Der- 
tretung des verftorbenen Herrn Kreis Secretärs 
Worczewski in Elbing betraut worden. 


IlSee - Berufsgenoſſenſchaft.] In Ausführung 
= eines Vorſtandsbeſchluſſes iſt bei den Rhedereien, deren 
Schiffe in langer Fahrt beſchäftigt ſind, angefragt 
worden, wie fie es bisher mit der ärjitlichen Unter- 
ſuchung der Beſatzung ihrer Fahrzeuge gehalten und 
welche Er fahrungen fie damit gemacht haben. Dieſe 
vom Vorſtande angefiellte Umfrage hat ergeben, daß 
dei ſehr vielen Rhedereien die Mannſchaften vor der 
Anmufterung einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen 
5 werden, mit welcher Einrichtung inſofern ſehr 
günſtige Reſultate erzielt worden ſind, als Erkrankungen 
unter der Mannſchaft viel ſeltener vorgekommen 
find. Der DBorftand glaubt in Folge deſſen, den 
Rhedern empfehlen zu ſollen, mindeſtens für Reifen in 
großer Fahrt die Mannſchaften ihrer Jahrzeuge vor 
der Anmuſterung in Deutſchland ärztlich unterſuchen zu 
laſſen und zwar möglichſt im Beifein eines Offiziers 
oder eines Maſchiniſten, damit auch dieſe, die ja be- 
züglich der an die Leiſtungsfähigkeit der Anzu- 
muſternden zu ſtellenden Forderungen der competen- 
teſten Beuriheiler find, über die Tauglichkeit der anzu- 
mufternden Leute ihr Urtheil abzugeben vermögen. 


[Vorſchuß-VBerein. ] Unter dem Vorſitze des 
1 Krug wurde geſtern in der Gambrinushalle die 
eneral-Derſammlung des Vereins abgehalten, in der 
zunächſt Herr Director Braun den Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1899 erſtattete, dem wir Folgendes ent- 
nehmen: Der Wechſelbeſtand betrug Ende 1898 rund 
1238 195 Mk. und Ende 1899 rund 1428243 Mk., 
fo daß derſelbe um 190 048 Mun. gewachſen iſt. Im 
laufenden Credit-Derkehr wurden entnommen 348 950 
Mark, es 354 366 Nk. Ende des Jahres 1899 
liefen noch 213 754 Mh. Die Depofiten bezifferten ſich 
Ende 1898 auf 1078001. Mk. und Ende 1899 auf 
1211026 mn. Das Mitgliederguthaben betrug 
363 855 Mh., der Haupt-Refervefonds 62 912 Dek. 
der Special-Reſervefonds 19921 Mh., der Reingewinn 
rund 40 067 Mh. Die Mitgliederzahl beträgt 1614 und 
die Kaftſumme der Mitglieder 826 500 Mk. Bevor 
nunmehr Herr Elsner den Kaſſenabſchluß vortrug. 
machte er intereſſante Mitiheilungen über den Betrieb 
des Vereins in den letzten jehn Johren ſeit der 
25jährigen Jubiläumsfeier deſſelben. Im Jahre 1890 
alte der Verein 1120818 Mk. Wechſelbeſtand. 
5 650 Mk. laufende Credite, 891312 Mk. Depofiten- 
beflände, 48 139 Mk. Refervefonds, 266 394 Mk. Mit- 
glieder⸗Guthaben und 3809 Mk. Berlufte, volles Gut. 
haben von 500 Mk. hatten 189 Perſonen eingezahlt 
und zu Dividenden (7 Proc.) wurden 16 914 Mk. ver- 
wendet. Im Jahre 1899 hatte der Verein einen 
Dechſelbeſtand von 1 428 242 Mk., laufende Credite 
213753 Mk., Depoſitenbeſtände 1211025 Pk., Rejerve- 
fonds 81458 Mk., Mitgliederguthaben 358206 Mk. und 
Derluſte keine. Dolles Guthaben hatten 436 Perſonen ein. 
gezahfi 1 Dividendenvertheilung 1898 (6 Proe.) 
wurden 19659 Mk. verwendet. Der Rechnungslegung 
pro 1899 wurde als dann auf Antrag des Recnungs- 
tevifors Herrn Max Dombrowski Decharge ertheilt 
und eine 8 von 8 „ 
ar kam der Reingewinn von „ie, 
+ PB riheilung: Haupirefervefonbs (10 Proc.) 4006,70 
ark, Specialreſervefonds 5000 Mk., Dispofitions- 
des Auffihtsraihes 500 Mk., Dividende 
— 28 905,10 Mk., Unterſtützungsfonds 
5,13 Nn. Nachdem alsdann die Anlehnsgrenze 
auf 1800000 . Mk. feſtgeſtellt worden, mar, 
wurden einige Abänderungen der Geſchäftsinſtruction 
vorgenommen und zum Schluß der Derſammlung 
ſprach Herr Krug dem Borftande den Dank für feine 
ühewaltung aus und gab dem Wunſche Ausdruck, 
250 Herr Elsner, der im nächſten Jahre auf eine 
„25 jährige Thätigkeit als Vorſtandsmitglied jurück⸗ 
blihen kann, noch lange als ſolches dem Der ein er · 
halten bleiben möge. 


I[Boſt- und Zelegraphen - Affiftenten » Berein.] 
per hiefige Ortsverein Danzig des Verbandes deutſcher 
oſt · und Telegraphen-Aſſiſtenten beging im St. Jojefs- 
haufe fein diesjähriges Wintervergnügen. Nach einem 
recht flott geſpielten Ginacter „Der Poſtreferendar“ 
wechſelten ernſte und heitere Solovoriräge angenehm 
ab. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball. Herr 
Poſtaſſiſtent Kuſche halte einen gelungenen Rundgejang 
gedichtet, der an der Kaffeetafel gejungen wurde und 
großen Beifall fand. 


lan dem Ballfeſt des 1. geibhuſaren-Regiments ], 
welches, wie wir ſchon berichteten, das Offitier-Corps 
den Notablen aus Stadt und Provinz vorgeſtern Abend 
in den Feſträumen des „Danziger Hofes“ gab, nahmen 
über 200 damen und Herren Theil. Der prächtige 
große Saal, welcher als Tanzraum diente, war nament- 
ih im Hintergrunde recht wirkungsvoll geſchmückt. 
Sehr effectvoll war auch die Zafeldecoration bei dem 
Souper in den angrenzenden Sälen durch reiche Blumen- 
Arrangements, werthvolles Silbergeräth, Aufſätze und 
dergl. Die eleganten, farbenreichen Balltoileiten der 
Damen, die glänzenden Uniformen gaben der froh be- 
wegten Zeftgefellihait ein reizvolles, feſſelndes Bild. 


Olstiſtungsfeſt.] In den jeftlih geſchmückten 
Räumen des eſtaurants „Zum Luftdichten“ feierte 
geſtern der Apotheker- Berein Danzigs und der Vor ⸗ 
orte unter recht reger Betheiligung ſeiner Mitglieder 
und eingeladenen Gäfte ſein 73. Stiſtungsfeſt durch ein 
Zeß mahl, dei dem der Vorſigende Kerr Apotheken- 
veſitzer Kornſtädt die Gäſte begrüßte und feine An- 
ſprache mit einem Hoch auf das Blühen, Wachſen und 
Gedeihen des Vereins ſchloß. In fröhliher Stimmung 
blieben die Zeſttheilnehmer bei einem Commers alg- 
dann noch längere Zeit beiſammen. 


* (Jubiläum) Norgen (am 23. Februar) feiert 
er Malermeiſker D. F. Dahms jein 50 jähriges 
Hieieriuditäun. Am Vormittag 11 Uhr werben der 
orſtand und die Ehrenmitglieder der Maler- und 
sung dem Jubilar die Glückwünſche der 
Rabe noſſen überbringen. Den Magiftrat wird Herr 
tabtrath ronau vertreten. Abends 6 Uhr findet im 
Bewerbehauſe eine Innungs-Zeftverfammlung ftatt. — 
err rag befindet ſich im 77. Lebensjahre und er- 
eut fih der beſten Geſundheit. Er war 35 Jahre 
ehrer der Zeichen- und Jachſchule der Maler- und 
1 er-Innung, bis dieſelbe im Jahre 1892 vom 
gat in die 1 5 Lern 8 er aufse- 
ommen wurde. am 13. Februar 1 ierte Herr 
ahms fein 25 jähriges Jubiläum als Lehrer, er erhielt 
mals den Aronenorden 4. Alaffe. Die Innung ehrte 
n durch die Verleihung der Chrenmitgliebfchn t. In 
u nnung iſt der Jubilar langjähriges orſtands · 
itglied und heute noch zweiter Obermeiſter. 


783 Gr. 153 M, weiß 718 Gr. 139, 140 M, fein wei 
761 Gr. 150 M, roth 724 Gr. 137 M, 756 Gr. 144 
per Tonne, 

Roggen matter. Bezahlt ift inländiſcher 726 ©& 
131½ M. 720 Gr. 131 M. 69%, 697, 702, 705 Ar | 
726 Gr. 130 M, 688, 708 Gr. 129 M. Alles per 
714 Gr. ver Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inläne 
diſche große 650 Gr. 120 M, 680 Gr. 124 M per 
To. — Hafer inländiſcher 115, 116, 118 M ver Tonne 
bezahlt, — Erbſen inländiiche weiße 115, 123 M per 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländiſche 1171 
M per Tonne bezahlt. — Wicken inländiſche 111, 11 
M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 
4,40 M, feine 3,90 M per 50 Kilogr. bez. — Roggen⸗ 
Kleie 4,10, 4,15 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


—— 
Danziger Mehlnotirungen vom 21. Febr. 

Weizensehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,00 M. — Superfine 7 
11.00 K. — Zine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 8, 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5.40 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 11,00 M. — Fine Nr. 1 9,40 MN. — Fi 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfa 
3 1 ok = 

eien per ilogr. Weizenkleie 4,70 M.— Roggen« 

kleie 4,90 M. — Gerſtenſchrot 7.50 M. ” 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, oröinäre 


eines Cylinders vom Zrütbreit der Maſchine glitt und 
mit der Hand in das Getriebe derfelben kam. — Der 
Kupferſchmiedegeſelle Wilhelm Lehmann von der hai, 
Werſt erlitt eine Conuſion des rechten Oberſchenkels 
dadurch, daß ihm bei der Arbeit eine ſchwere eiſerne 
Stange gegen den Dberfchenkel ſchlug. Beide Berlegten 
begaben ſich in das chirurgiſche Cazareth, woſelbſt fie 
verbunden wurden. 


[[Wochennachweis der Bevölherungs - Vorgange 
vom 11. bis 17. Februar 1900. Ledendgeboren 
43 männliche, 40 weibliche, insgeſammt 83 Kinder. 
Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 60 männliche, 
77 weibliche, insgeſammt 137 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 32 ehelich, 
4 außerehelich geborene. Todes urſachen: Maſern und 
Röihein 8, Diphtherie und Croup 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 6, darunter a) Brech⸗ 
durchfall aller Altersklaſſen 6, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 6, Lungenſchwindſucht 9, acute 
Erkronhungen der Athmungsorgane 42, davon 18 an 
Influenza, alle übrigen Krankheiten 70. Gewaltſamer 
Tod: Derunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte 
gemwaltfame Einwirkung 1. 


[Polizeibericht für den 21. Februar 1900. Der- 
haftet: 3 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen Wider- 
ſtandes, 1 Perſon wegen Diebstahls, 3 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Denkmünze pro 1848/49, 1 Brodbeutel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction; am 7. Januar cr. in der Weichſel zu Neu- 
fahr waſſer an der Dampferanlegeſtelle 1 Balken, ab- 
zuholen vom Arbeiter Hermann Block, Neufahr waſſer, 
Schleuſenſtraße 12. Die Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer- 
Rechte innerhalb eines Jahres im Zundbureau der 
hönigl, Polizei-Direction zu melden. 


—— 
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A. 
Srützen per 50 Kilogr. Meizengrüte 13,00 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M,. Nr. 3 
10, % M. — Hafergrütze 15.00 M. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 22. Februar. 

Bullen 8 Stück. 1. Dollfleiſchis Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31—32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—30 M. 3. gering ge» 
nährte Bullen — M. — Ochſen 14 Stück. 1. volle 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—31 AL, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäftete 
Ochſen — M, 4. mäßig genährte junge, und ges 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 13 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere 
ausgemäjtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
17-18 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
— Kälber 6 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Dollmilch⸗ 
Maft) und beſte Saugkälber 40 M, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 37 M, 3. geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Zreſſer) — M. — Schafe 155 Stück. J. Mait- 
lämmer und jüngere Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Nerſſchafe) 20 M. — Schweine 179 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis = 1¼ Jahren 
37 A, 2. fleiſchige Schweine 39-35 M, 3. gering 
en wichelte Schweine, ſowie Sauen und Eber — 
U. — Ziegen — Stüch. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Bichhofes, 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Jebruar. Wind: WNW. 
Angekommen: Miehing (SD.), Papift, Skien, leen 
Geſegelt: D. Siedler (S.), Peters, Sunderland⸗ 
Holl. — Martha (S d.), Arends, Rotterdam, Güter. — 
Kolar (SD.), Ehriſtenſen, Kopenhagen, Güter. 
Den 22. Februar. 
Angekommen: A. W. Kafemann (8D.), Düring 
Sunderland, Kohlen. 
Ankommend: 2 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danjie. - 
druck und Derlag vor 5. L. Alexander in Danzig. 


Vermiſchtes. 
Efüe Palaſtrevolution. 


Zur Zeit des Kaiſers Nicolaus I. von Ruf- 
land vollzog ſich eine Palaſtrevolution, die kein 
Geſchichtswerk mittheilt. Sie war kein Soldaten - 
aufſtand, auch ging fie nicht von unten hinauf, 
ſondern von oben herunter, ſie erſchütterte nicht 
den Thron, ſondern nur die Küche des kaiſer · 
lichen Hofes. Eines Tages ſaß die Kaiſerin 
Alerandta Jeo dorowna in ihrem Boudoir des 
Winterpalaſtes und langweilte ſich. Da kam ihr 
eine Jugenderinnerung an die Zeit, als ſie noch 
preußiſche Prinzeſſin war, eine Hausfrauenan- 
wandlung; fie wollte wiſſen, wie es um ihren 
Kaus halt ſtehe, und ließ ſich die täglichen Rapporte 
vorlegen. da fand ſie eine Zlaſche Rum für 
ihren Sohn, den fast 30 jährigen Zeſarewilſch. 
den fpäteren Kaiſer Klexander II. verzeichnet. 
Das uberraichte fie, fie dlätterte weiter zurück. 
Die Flaſche Rum fond ſich täglich verzeichnet bis 
zu feiner Geburt, jo den Tag vor derſelben. Das 
mußte alſo ein anderer Zeſarewitſch Alexander 
fein. Wie der forſchte fie weiter, die Slaſche Num ging 
bis in das vorige Jahrhundert zurück. Dort ſtand fie 
mit einer Bemerkung notiert? gegen Zahnſchmerz 
vom Hof-Medikus verordnet. Alſo weil der ver- 
Horbene Kaiſer Alexander L als Thronfolger 
einen Iheelöffel Rum auf den kranken Zahn 
nehmen mußte, wurde für alle ſeine Nachfolger 
täglich eine Flajhe des Jamaika-Productes ver- 
zeichnet. Lächelnd theilte ſie das ihrem Gemahl 
mit. Nicolaus jedoch lachte nicht. Am Nachmittage 
verlangte er die Rapporte in Betreff feines Haus- 
halts. Man ſah die ganze Nacht Licht bei dem 
Kaiſer brennen; er rechnete und ſchrieb. Am 
iolgenden Morgen war es finſter. Es lag über 
dem Winterpalais bald eine ſchwere Luft wie 
vor einem Gewitter gebreitet. Zu feiner Ge 
mahlin ſagte der Selbſiherrſcher: „Es ift ſtärker, 
als ich gedacht, eine ſolche Spitzbüderei iſt obne- 
oleichen. Jährlich koſtet meine Tafel allein 
Millionen auf dem Papier mehr als in Wirklich- 
keit, ich gebe mich in Kost.“ Am anderen Tage 
eriftirte keine kaiserliche Küche mehr; einem 
Hotelier wor die Derpflegung des Hofes über- 


tragen worden. S chutzmittel. 


Fronkfurt a. M., 22. Februar. In Heiden- Special- isliſte verſendet i 5 
elm vergiftete in Folge eines ehelichen Zwiſtes i aa Siena gegen enden 5 118. in Karge 
Kaufmanns rau ibre drei Kinder. H. W. Mielek. Frarhfurt a. N. 


Aus den Provinzen. 


C Neuftadt, 21. Febr. Die Maul- und Klauen 
ſeuche iſt auch unter dem Nindvieh des Pächters Buzan 
in Sbichau ausgebrochen. In Folge deſſen ift über 
das Gehöft des Buzan in Gbihau für den Derkehr 
mit Wiederkäuern und Schweinen die Gehöftsſperre 
verhängt worden. 

d Kön (Kreis Neuftadt), 21. Febr. Der am 
21. Januar d. Is. neugegründete Kriegerverein Kölln 
feierte hier das erſte Stiftungsfeſt, verbunden mit einer 
nachträglichen Feier des Geburtstages des Kaiſers. 
Trotz der überaus ſchlechten Wege waren Mitglieder 
und Gäſie recht zahlreich erſchienen, wor aus zu erjehen 
iſt, daß der vielleicht unter ſchwierigen Derhältniſſen 
gegründete Verein einem guten Empor blühen entgegen- 
ſehen darf. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Buis- 
verwalter Setke - Bojahn, legte in kurzen Worten den 
Zweck des Kriegervereinsweſens dar und brachte ein 
Koch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. De Huſarenkapelle 
ſpielte darauf die Nationalhymne. Es folgte ſodann 
ein gemülhliches Beiſammenſein bei fröhlichem Tanz, 
welcher die Anweſenden bis zur ſpäten Stunde zu⸗ 
ſammenghielt. 


t „ Giancwo“ ſei. Die n 


trag“, Priefe, auf deren Abreſſe der Ort mit 
„Schwanau“ bezeichnet iſt, nicht anzunehmen. Auf 
Weiſung des Landraths beanſtandete der Gemeinde- 
vorſteher dieſen Beidhtuß- da mit ihm die Gemeinde- 
verjammlung ihre Beſugniſſe Überichreite, Der 


Smanesverfteigerung. 


rege der Imangspotlitrekung ſoll das im Grundbuche 
„ Band 24, Blatt 264 auf den Namen der ge- 
chiedenen Frau Anna Maria Weile geb. Schwar; eingetragene, 
Neufahrwaſſer, Philippſtraße, belegene Grundſtück 
am 26. Februar 1900, Vormittags 101/ Uhr, 
or dem r — — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
i » gert werden. 5 
"Ds kundig ift bei einer Fläche von 0,0824 Hektar zur 
Srundſteuer, mit 5927 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. 2 
ie nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
a Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis 
fur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 


” | 
Polſternöbel 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ebenda 


= =, 0 
und dann, Vormittags 12½ Uhr, an Gerichts telle verkündet Detorationen 1 
den. . ; 4 
ber anti, den 30. Derember 1899. (982 Ä d 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


x 
— 


* 0 2 2 
Eis 7 
Die Hamburg -Amerika Linie stellt in diesem Jahre einen neuen 
grossen Doppeischrauben-Dampfer, die 


„Prinzessin Victoria Luise“ 


in Dienst, welcher, zum Zwecke der Vergnügungsreisen zur See eigens 
erbaut, den Anforderungen dieser neuen Form des Reisens in bisher nicht 
gekanntem Grade entsprechen wird. Ausser den üblichen Gesellschafts- 
räumen, dem 200 Sitze fassenden Speisesaal, dem eleganten Conversations- 
salon und dem geräumigen Rauchsalon etc., steht auf diesem Schiffe den Passagieren auch noch eine 
Halle für Schwedische Heilgymnastik mit Maschinen nach dem System Zander, ein schönes Lese- 
zimmer mit reichhaltiger Bibliothek, sowie eine Dunkelkammer für Amateur-Photographen zur 
Verfügung. Ein grosses, vor Sonnenstrahlen und Regen geschütztes Promenadendeck ladet zum 
Ergehen und Ausruhen im Freien ein, während eine eigene Musikkapelle angenehme Unterhaltung 
bietet Besondere Sorgfalt ist auf die gross, vornehm und deheglieh angelegten Wohnräume der 
Passagiere verwendet. Die Betten in denselben sind nicht, wie sonst auf Schiffen üblich, in Kojen- 
form über einander angebracht, sondern die Kammern gewinnen dadurch, dass die Betten nebenein- 
ander, oder einander gegenüber, aufgestellt worden sind, den Character eines Schlafzimmers auf dem 
Lande. Kein Zimmer enthält mehr als zwei Betten, dagegen ist eine Anzahl von Zimmern mit nur 
einem Bette verschen, sodess einzeln reisende Personen die Annehmlichkeit geniessen können, ihr 
Zimmer für sich allein zu erhalten Für Dienerschaft sind besondere Zimmer vorgesehen. 


Erste Reise um die Welt. 


Dauer etwa 135 Tage. Abfahrt der „Prinzessin Victoria Luise“ von Hamburg am 28, August 
1900, von Cherbonrg am 30. Augkst 1900, von Genaa am 9. September 1900. Nach Abfahrt von 
Hamburg werden angelaufen: Cherbourg, Lissabon, Gibraltar, Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
Genua, Athen, Constantinopel, Jaffa (für Jerusalem, Bethlehem ete.); Alexandria (für Cairo, Nil, 
Pyramiden von Gizeh und Sakkärah; von Cairo per Bahn nach Ismailia), Port Said, Ismallia, 
Bombay (für Reise in Indien nach Karli Cave, Khandale, Poona, ſeypore, Delhi, Agra, Cawnpore, 
Lucknow, Benares, Allahabad), Colombo (Ceylon), Calcutta (Darjeeling), Singapore, Manila, 
Hongkong, Shanghai, Nagasaki, Kobe, Yokohama, Honolulu, Hilo (Vulkan Kliauea) San Francisco 
(Ankunft 20. December 1900). Von San Francisco werden die Reisenden per Luxuszug der Paeifle- 
Bahn durch Amerika nach New-York und von New-York vermittels Dampfer der Hamburg-Amerika 
Linie nach Europa befördert. 


Zweite Reise um die Welt. 


Dauer etwa 108 Tage. Abfahrt von Hamburg in den ersten Tagen vom Dezember 1900 
mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg-Amerika Linie. Abfahrt von New-York etwa 27. Dezember 
1900 (mit Luxuszug der Pacific-Bahn). Abfahrt von San Francisco am 3. Januar 1901 mit der 
„Prinzessin Victoria Luise“. Auf dieser Fahrt werden berührt: Honolulu, Yokohama, Kobe, Naga- 
saki, Shanghai, Hongkong, Manila, Singepore, Calèutta (für Reise in Indien nach Darjeeling, Alla- 
habad, Benares, Lucknow, Cawnpore, Agra, Delhi, Jeypore, Ahmedabad), Colombo, Bombay (für 
Poona, Khandala, Karli Cave), Ismailia (für Cairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah; von 
Cairo per Bahn nach Alexandria), Port Said, Alexandria, Athen (Akropolis), Neapel (Vesuv, Capri, 
Sorrento), Genua (Ankunft 2. April 1901). 

Vergnügungsfahrt im Mittelmeer und Schwarzen Meer mit der „Prinzessin Vio- 
toria Luise“. Dauer 37 Tage. Abfahrt von Genna 13. April 1901, Besuch der Häfen: Palermo, 
Constantinopel, Sebastapol, Balaclava, 1 (Livadia, Sommerresidenz des Russischen Kaisers), 
Yalta, Batum, Athen, Neapel (Vesuv, apri, Sorrento), Algier, Gibraltar, Lissabon, Southampton, 

Erste Nordiandfahrt der „Prinzessin Victoria Luise“. Fahrtdauer 18 Tage. Abfahrt 
von Hamburg am 16. Juni 1901. Berührt werden: Odde, Molde, Naes, Trondhiem, Tromsoe, 
Hammerfest, das Nordcap, Digermulen, Maraak, Gudvangen, Bergen. 

Zweite Nordlandfahrt der „Prinzessin Victoria Luise“. Fahrtdauer 18 Tage. Abfahrt 
von Hamburg am 9. Juli 1901. Reiseplan genau wie auf der oben erwähnten ersten Nordlandfahrt 

dier „Prinzessin Victorla Luise“. 


Vergnügungsfahrt nach den nordischen Hauptstädten vermittelst der „Prinzessin 


Steckbriefserledigung. 

5 1898 hinter den Schuhmachergeſellen 

NA on Sr. Tramphen erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Altena, den 16. Februar 1800. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Toncursverfahren über den Nachlaß des veritorbenen 
Deirermeitiis 2 8 15 3 Ri 
x Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderu 
zur Grütun pen g. Mart 1900, Pormifiags 10 Uhr, 
vor 3 3 —— Zimmer 31, anberaumt. 
. rgard, den 17. Februa 
at Königliches amtsgericht. (2373 


Concurs-Auction 


im Geſchäftslokale Danzig, Kohlenmarkt 22. 


Montag, den 26. Februar d. Is., Vormittags 10 Uhr, 

i ben angegebenen Orte im Auftrage des Eoncurs- 

een rg K. a hier, Hundegaſſe Nr. öl, das 
auf 3527 M 21 8 tarirte 


Emil Löwenstein'ſche Sontuts⸗Waarenlaget. 


m mien verkaufen. 3 A = 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gema 
1 D 500 M. Beſichtigung am Derkaufstage 
on 9—10 Uhr. Eventl. werde ich für Rechnung der Naſſe das 

ager in kleinen Poſten 
an demſelben Tage von 10½ Uhr ab 
tli en gleich paare Zahlung verſteigern. Wie feſtgeſtellt, 
keinen gie en Ciggretten und Importen aus den u 


abriken und find von vorzüglicher Qualität. 
Janke 


u yon 


ScıloKojADE 


p. Ja Pfd. Packet 40, 50,60 Pig 
sind die feinsten Fabrikate der Neuzeit. 


„Gerichtsvollzieher. 


(FROM SÖHNE,HaueAS. 


Berein | Ranimännifcher 
det weiblichen Augeſellten und gewerblicher Verein 


Proben mit Angabe nächster Niederlage senden Kostenlos. 


Vertreter: Ad. Argus, Hausthor 2, | 
n | der Su a ne 7 1 vo. - 4. 2 im ver 
1 wer (nei ea ristianta, othenburg, Stockholm, St Petersburg, Wisby, Kopenhagen, Kiel, Kaiser Wilhelm- 
— 2, Kanal, Hamburg. 
Handel l. Hewerbe weiblichen Augeſtellten 8 = . “ 2 - Einzelheiten enthalten die ausführlichen Prospecte. Anmeldungen zur Theilnahme nehmen 
in Pie us in Königsberg Dftpr,, In einer Nacht 2 dle inländischen Vertreter der Gesellschaft entgegen, oder die 
brecht 43 lo Fteiihbänhenftr. 11, wird ſelbſt die fprödefte Haut ſammetweich durch den Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr. Hamburg. 


Gebrauch von 


Hubertuserème 
in großen Bläfern a 1 M. (2069 


!Aubertus- Drogerie, Danzig! 


Dominiksmall 6. 


Stellenvermittelung für Gefhäftsinhaber und für Mit-]! 
3 Dereine kostenlos, für Nichtmitglieder gegen 
inſchreibegebühr von 1,50 M und eine Vergütung nach Erhalt 
einer Stelle nach Höhe des Gehalts. 1 ER 

i ide Dereine ſuchen und empfehlen Buchhaelterinnen,iä 
ER Pi Verkäuferinnen und Lehrlinge für u 
und Verkauf. (2279 


In Danzig: Budolf Kreisel, Brodbänkengasse No, 51, 


— USER EP En en 


—— —— Sasglühlichtitrünpfe, e 
|, aänziger Jalousie-Fabrik | | I. ci 
ein fotter Berhäufer :. Th. Prokowski, sus Jacob, Aragon & Cornicelius, 

Danzig, Breitgaſſe Nr. 62. 1872 Rehlenmarkt Rs, W. Danzig. 


geſucht. Bewerber, welche in der Branche längere Zeit 7 


e 1% 
arbeitet, wollen ihre Offerte nebſt Zeugnißabſchri ug 1. Langgasse No. 53, 


Be Jalouſie-Neparaturen 2 Wiederverkäufer — Rabatt. 
unter Garantie und bei billiaſter Berechnuns. Quittungsbücher, 


B. 87 in der Expedition dieſer Zeitung einreſchen. 
N Umänderung alter Jalouſien in meine neuen Syſteme. zum Quittiren der Hausmiethe N 


8 ö und 
ZinſenQuittungsbücher 
a 10 Pf. 
B 
auch Langfuhrer Grundstücke sk et = | „Dansiger zeitung.“ 
gegen. . — = 
John Philipp, „ agener Terme, 


einer jelbft bei immerwährendem 


2 
RE 


Hypotheken-Bank-Geschäft,gegr.1886, : EN N | Hebrau 
Brodbänkengasse 14. 52: RS NZZ | Ie. 


Telephon Nr. 579. 


= 
ÜBEO29OE:SHLISAE9AIEH® 
—. . ˖ rr 


Fteudige Nachricht! 


Der er wartete beliebte Elſäſſer Rothwein wird bis Sonnabend vom 
Ortginalſaß verzapft, per Slaſche 70 3, per Liter 90 3. Nachkur 
gegen Influenza: Cognac, per Flaihe 1,50 N, Liqueur ff. 80 2. 


Californ. Weilhandlung Foarlechaiſenaſe 1 
kin große Sendung 
friſcher Ananas 


iſt eingetroffen. 2370 


A. Fast. 


- — DNIe 2 
Möbel, Spiegel, Polſter fachen 
aller Art in verſchiedenen Preisen, darunter: 
Paradebettgeſtells compl. von 45 M, eleg. Plüſch⸗ 


rnituren von 135 M an, B ” 5 
ga 90 DB 2 8 Nußbaum 


| Gange Ausiteuern bei beionders billiger Preis- 
ſtellung empfiehlt die 


| Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


N 3 2 vis-a-vis Nen : 
Richt — —— wird laut ee angefertiet. (2398 
Kieferne Pussbodendielen, E 


gehobelt und geſpundet, 


ſowie Fußleiſten u. ſ. w., 


empfehlen (2002 
Gebr. Penner, 


Optiſches Inſtitut. 6 Cangenmarkt 6. 


Soeben erschien die Jahrhundertwende-No,, 
1900 No. 1 die erste Nummer des fünften Jahrganges de 


APrenssischeRenten-Versicherungs-Anstalt@ |: 


Gegründet i Besondere 
im Jahre 1838. zu Berlin. Staatsaufsicht. 
isher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Millionen Mark, 


18247 2 7 
N — Renten versicherung Schön⸗ l. Sünellihreiben 
„ Einkommenserhöhnngu. altersversorgung. eriheilt Herren und Damen 
A & 2 r age Aegergl ; date Garantie des Erfolges, 
5 r Aussteuer itardiens u m. FB. Gr . 
# Vertreter: b Page. in Danzig. Ankerschmiedegasse 6,8 


Restaurant „Tiegenhöfer Bräu“, | #.2uckerkranke I 
Johannes Reimann A Zuekerfreiheit Zunahme cs 
Hundegasse No. 23, vis-a-vis der Post, E N 


ung vor den Folgen des Dia- & 
Special-Kusſchank von Ds bei Wenig Siramger M 


Tiegenhöfer hell u. dunkel ſowie Schlohhräi, YCOSOLY 


#„GLYCOSOLVOL“R 
„Gleichzeitig empfehle ich mein neues franzöſiſches Billard zur] eren eg Tee. 
gefälligen Benutzung. 


g bromin-Trypsine (B. R. P. G) v. 
del de- Frünftüchs-, Mittags. und -Aenb- IId. lbnna J L üer Prester. K. 
f f. 


Broschüren traue gege Pf. 
e 

Friedrich Wilhelm- Schützenhaus. 

Mittwoch, den 7. März 1900, Abends 7½ Uhr: 


Konzert aul. Zähne 
des Danziger Behrer-Befangnereins El Plomben 


(Dirigent: Herr A. Weber). 
1. Ouverture op. 59 von C. H. v. Weber, 
2. „Columbus „ für Männerchor, Soli und 
großes Orcheſter, von Heinrich Zöllner. 


5 5 8 Unter der artiſtiſchen Ceitun Richard Manz, e 
RER Aue opran) Frauen Nager. Deutsche Resiheur des Königl. Theaters am Gärtnerplat in Nen; 


ore, Bt g de Fehler men E Engen e e „Der Dorf barbier“, 


Fußartilierie - Regiments Wegebau- u. Tiefbau-Schule, 
v. Hinderſin. 


be Lehrg.: 3 Sem.: Staatl. Reifeprüf, Bauernpoſſe mit Gefang und Tanz in 4 Acten, 
2 e 45% 2 ra A — Auftaeten der Schuhplattler und Kotional-Sänger. ® 
5, | 


MÜNCHNER 


Einladung zum Abonnementt 
8 Monate Mk. 3.—, unter Kreuzband Mk. 
Nach dem Ausland Mk. 5.— 
Probenummern — Abonnements in allen Buchhand« 
— und durch den unterzeichmeten t 
München. G. Hirth’s Verlag, 


ee — 
Sonnabend, den 24. Februar 1900, 


im Hötel Kaiserhof in Zoppot. 


Einmaliges Gaſtſpiel 


der „Tegernseer“ 


tionen). 


american dentist, 
Holzmarkt 16, 2. Eig. 


Staatscom. Sem.- Anf.: Nov. u. Mai. 


auch waggonweiſe frei jeder Bahnflation, von isenhaüer (Joh, ler), Lang- Drivatmı I. Of, hr a . 

Ph offeriren billigſt (2392 Bee 4 1. Basen Zalelbft, jomie an zent 1 s- N run 1 Vorträge durch das 529 155 515 den e 
ili b. Mitglieder gesen Borzeig 3 allebe g 10 1 2 Senden ie Doro i 1 10 dic Ge i 
ilipp Jb. Albrecht & Co. Emplang beben werben.: der vi bft. . ! } Sve 1,28. Darauel öh e d neee Gisartenhanpluns, 


0 An der Abendkaſſe: Sperrſit 1,5 5 A „ un. 
nummeririer Platz 0.75 MA 0 M. Parauef 1,25 992 


Neufahrwasser. 
rn! affenöfinung 28 Uhr, Anfang 8 Uhr. Ende 10 u 


